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ver Urieg.
Die Ereignisse auf dem Balkan.
Der Endkampf um Belgrads Besitz.

Berlin , 12. Olt . (Jens . Bln.) über den Schlutzkampf um
Belgrad melden die Blätter noch Einzelheiten . Im „B. L.-A."
heißt es : In schwerem Angriff drangen südlich und westlich
österreichisch-ungarische, östlich deutsche Truppen vor. Der
nördliche Stadtteil war bald in . unserem Besitz; der südliche
Stadteil hielt sich noch 36 Stunden . Im östlichen Stadtteil
gerieten die dortigen serbischen Besatzungstruppen infolge des
Vordringens der Verbündeten von zwei Seiten in ein ver¬
heerendes Kreuzfeuer . — Im „B. T." berichtet Leonhard
Adelt: Bis in die letzten Tage hatte man in der Stadt unter
Leitung englischer Ingenieure  fieberhaft an der
Wiederherstellung und Modernisierung der bei der ersten Er¬
stürmung zerstörten Befestigungen ' gearbeitet . Namentlich an
der Savemündung war längs der Bahnstrecke eine Kette
bombensicherer  und geschützbewehrterUnterstände aus¬
geführt worden.

Hoffnungslosigkeit in Serbien.
Erbitterung und Verzweiflung im serbischen Volke.

W . T.-B . Sofia , 12. Oft . (Nichtamtlich. Dvccht-
ibericht. Verspätet eingetroffen .) Der aus Nisch ein-
getrossene bulgarische Gesandte Tschapraschkow hat be¬
stätigt , daß die Stimmung in Serbien angesichts des
Angriffes der Verbündete » und der Haltung Griechen¬
lands bis zur Hoffnungslosigkeit niedergedrückt sei.
Irgendwelche Hilfe der Berbandsmächte werde nicht
mehr  erwartet . Tschapraschkowhatte es in den letzten
14 Tagen vermieden , das Haus zn verlassen, da die E r-
bitterung und Verzweiflung  des serbischen
Volkes Gewalttaten  möglich erscheinen ließ . Im
Sonderzug Tschapraschkows befand sich auch der schwer¬
verletzte Diener der bulgarischen Gesandtschaft, welcher
in Nisch auf der Straße überfallen  und mit
einer Eisenstange  am Kopf verwundet wurde.
Blutiger hohn über die farbigen hiifstruppen
des Vierverbandes im ferbischenSozialistenbla tt!

W. T.-B. Sofia , 12. Oft . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Das serbische Sozialistenblatt „Bndutschnost" schreibt zur
Landung von Truppen der Entente in Saloniki:  Wir
haben das seltene Glück erlebt, Zeugen der majestätischen Be¬
kundung serbischer Brüderlichkeit zu sein. Es kommen als
Gäste unsere teuren stammverwandten slawischen
Brüder aus Algier , Kongo , Indien und Trans¬
vaal,  ferner unsere Vettern Marokkaner, Senegalneger und

< Zu lukasfern . Sie sollen die serbischen Reihen aus-
ffüllen  und mit uns unter den Fahnen unserer gemein¬
samen stawischen Mutter Rußland gegen die Germanen
in Belgien und der Türkei in den heiligen Kampf ziehen.
Wenn wir dann , angeführt von asiatischen und afri¬
kanischen  Helden , den Feind besiegen, werden diese einen
„Triumph des Christentums über den Islam " bedeuten und
einen Triumph der weichen slawischen Seelen über den groben
barbarischen Germanismus . Im Namen dieses T r i u m p h es
begrüßen wir unsere teuren Brüder , dre Marokkaner, Senegal¬
neger , Zulukaffern und Inder , diese unermüdlichen Vertei¬
diger des unterdrückten Slawentums und
Christentums.
vas Hauptquartier der Alliierten in Saloniki

Ruhigere Stimmung.
W. T.-B. London, 12. Oft . (Nichtamtlich.) Das Reuter-

sche Bureau meldet aus Athen : Das Hauptquartier der
Alliierten ist in drei Hotels  in Saloniki untergebracht
worden. Truppen aller Waffengattungen sind gelandet und
lagern außerhalb der Stadt . Der italienische , fran¬
zösische und deutsche  Militärattache sind nach Saloniki
abgereist. Nach der Aufregung der letzten Tage ist die
Stimmung wieder ruhiger,  nur im Volke herrscht noch
Unruhe.

Neue schändliche englische Lügenhetze in
Griechenland gegen die Fentralmächte.
IV. T.-B. Paris , 11. Oft . (Nichtamtlich.) Die Agence

Hcwas meldet aus Athen:  Die Zeitung „Hestia"
behauptet , der englische Gesandte habe gestern der griechischen
Regierung den Wortlaut  des vor zwei Monaten anläßlich
der Anwesenheit des Fürsten Hohenlohe  in Sofia Unter¬
zeichneten deutsch - bulgarischen Vertrages  mit¬
geteilt . Der Vertrag befriedigte alle Wünsche Bulgariens,
besonders in der Frage der augenblicklichvon Griechen¬
land  besetzten Gebiete. — Die „Patris " erfährt aus diplo¬
matischer Quelle, daß dieser am 17. Juli Unterzeichnete, von
den Vertretern Öfterreich-Ungarns und der Türkei gegen¬
gezeichnete Vertrag Bulgarien ganz Nordalbamen und Süd¬
albanien , das ganze serbische und griechische Mazedonien mit
Kavala , Drama , Seres , Florino und Kasterio zuerkennt . Diese
amtlich' nicht bestätigte Nachricht hat große Erregung  her-
worgerufen.
| (Notiz des Wolfs-Bureaus : Wie wir von z u st ä n d i g e r
belle ersahrsn , sind die angeblichen Enthüllungen des eng-

lischen Geismrdten in Athen und die von der „Patris " angeblich
dazu gebrachten Einzelheiten von Anfang biS zu Ende
erlogen .)
Lin neuer grotzer Viebstahlsskandal in Athen.

Skrupellose Machenschaften des Bierverbaudes?
Br . Athen , 12. Oft . (Eig . Dvahtbericht . Zens . MnZ

Hier ist ein großer Dlebstahlsskandal entdeckt, durch
welchen Kreise, die der Diplomatie des Vier Ver¬
bandes  ncchestehen, sehr kompromittiert  wer¬
den. Aus dem Schreibtisch des Königs Kon¬
stantin  sind mchvere hochpolitische  Dcckumsnte
aus der Privatforrespondenz  des Königs ent¬
wendet worden. Der Dieb, der mit den Verhältnissen

des Königsischlosses sehr vertraut sein muß , öffnete mit
einem Nachschlüssel das betreffende Fach des Schreib¬
tisches, naihm nur die ihn interessierenden Schvfffftücke
an sich und ließ alle andere unberührt.
Starke separatistische Bewegung auf Kreta.

Die Vergeltung Englands für die Abschiebung Venizelos' ?
IV. T.-B. Wien, 12. Olt . (Nichtamtlich.) Die Süd¬

slawische Korrespondenz meldet aus Athen : Hier rufen gewisse
Nachrichten aus Kanea großen Eindruck hervor, die über den
Beginn einer starken separatistischen Bewegung
aufKreta  berichten. Schon vor mehreren Monaten zeigten
sich die Anfänge einer solchen Bewegung auf der Insel . Seit
der Wiederernennuug Venizelos'  zum Ministerpräsi¬
denten schien die Bewegung erloschen; sie lebt jetzt jedoch
wieder auf. In Kanea fand eine Versammlung der einfluß¬
reichsten Männer Kretas statt , an der auch Abgeordnete der
Kammer tellnahmen . Die Abgeordneten bemühten sich, die
Versammlung zu überzeugen, daß die Frage einer Dezen¬
tralisierung  der Athener Regierung überlassen werden
müsse die fiir ganz Griechenland ähnliche Neuerungen plane.
Die Versammlung beharrte jedoch auf ihrer Forderung nach
einer vollständigen Selbstverwaltung  Kretas . In
hiesigen politischen Kreisen glaubt man Beweise dafür zu
haben daß die separatistische Bewegung auf Kreta ein Werk
Englands  ist , dessen Machenschaften seit dem Rück -
tritt Venizelos'  besonders fühlbar werden.

vie erste Beratung des neuen griechischen
Ministeriums.

W. T.-B. Athen, 12. Oft . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
©Wtern hat der erste Ministerrat stattgefunden. Er dauerte
ungefähr drei Stunden . Die Minister äußerten nichts
über die Beratungen.
Griechenlands Bündnisvcrtarg mit Serbien nicht mehr

bindend.
Kopenhagen, 11. Okt. (Zens. Bln .) ,,Daily

Chroniele" meldet aus Athen:  Die zukünftige Politrk
Griechenlands wlch -bw LwwaLtnole ünn-

stellen. Der Bündnisvertrag mit Serien ,soll nur «4»
bindtznd angesehen werden, wenn Bulgari en allein
Serbien angreisen  sollte . Griechenland verhalt
ich aber untätig,  wenn Bulgarien gegen Serbien

lvorgeht, nachdem  bereits die Mittelmächte den Am
griff gegen Serbien eingeleitet halben oder wenn es
gleichzeitig mit den Mittelmächten in Serbien einruckt.

Der Vierverband zu Gewaltmitteln
gegen Rumänien bereit.

W. T .-B. Bukarest, 12, Oft . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Aus guter Quelle verlautet , der Vierverband sei zu Gewalt¬
mitteln  entschlossen. Rußland werde zunächst ankündigen,
daß es durch die D o b r n t s cha marschieren werde, um Bul¬
garien  anzugreifen . Rumänien möge daraus die ent¬
sprechenden Folgerungen  ziehen . Die Heuchelei des
Vicrverbands , der die Rechte der kleinen Völker zu verkeidigeu
vorhabe, tritt also immer brutaler zutage.
MitzhelligkeitLn zwischen den leitenden Staats¬

männern des Vierverbandes.
Englisch-französische Meinungsverschiedenheiten in der

Balkanfrage.
Br . Wien, 12. Okt. (Eig . Dvahtbericht. Zens. Bin .)

Nach zuverlässigen Pariser Meldungen mehren sich die
Mißhelligkeiten zwischen den leitenden Staatsmännern
des Vierverbandes . Zwischen G r e y und D e l c a s s 6
sollen insbesondere starke Meinungsverschiedenheiten be¬
züglich der Balkanfrage bestehen, da F r a n kr e r ch keme
große Lust mehr zeigto , neue Truppen auf Gallr-
poli  zu opfern. Ans der russischen Botschaft in Parts
beschwere man sich offen über diemangelndefrnan-
z i e l l e Unterstützung Rußlands durch England.

Die Wut über die BalKanfehlfchläge
in Frankreich.

Clemenceau kündigt der Regierung eine furchtbare
Abrechnung an.

Br . Kopenhagen , 12. Oft . (Eig . Drohtbericht . Zews.
Bln .) Clemenceau kündigt dem Mnisterpräsiideintm
Viviani , der für Äen „erkrankten" DelcassS interimistisch
das Auswärtige Amt übernommen hat , anläßlich der
Plenarvevsamnilung der 4. KaMinerkolMmission, eine
furchtbare Abrechnung an.
Schwerste Vorwürfe gegen die Balkanpolitik

Delcassös:
Br . Genf , 12. Okt. (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Vom „T e m p s " angefangen ergeht sich die gesamte
Regierungsprcsse  in bittersten Vorwürfen über
die schweren Jrrtümer der Delcasfäschen Balkanpolitik,
die monatelang ohne irgendwelche Möglichkeit der Kon¬
trolle durch Parlament und Presse zum
schweren Schaden  Frankreichs ttnd des ganzen
Vierverbands begangen wurde. Man fordert von
Viviani ein Machtwort,  um Italiens rätselhafte
Zurückhaltung  in eine Politik der frischen Tat
umzusctzen. Als eine der unglückseligsten Eingebungen
DclcaMs bezeichnet Clemenceau in seinem Blatte die
unaufhörliche Betonung der r u s s i s che n Ansprüche auf
Konstantinopel.

Blockierung der bulgarischen Rüste.
W . T.-B . Genf , 12. Oft . (Nichtamtlich.) Laut einer

Athener Meldung berichten Kapitäne von Segelschiffen,
welche am 9. Oktober abends in Athen eingetroffen sind,
daß ein starkes englisches Geschwader  seit
zwei Tagen T c d e a g a t s ch und die bulgarischen
K ü st e n blockiert.

8 mit Munition beladene russische Schlepper
von Bulgarien mit Beschlag belegt.

Nr . Ofenpest, 12. Okt. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Aus Galaz in Rumänien wird gemeldet: Der russische
Dampfer „Belgrad ", der fünf mit Munition beladene
Schlepper nach Serbien führen wollte, wurde in einem bul¬
garischen Hafen mitBeschlagbelegt.  Das für Serbien
bestimmte Kriegsmaterial wurde durch zwei bulgarische Schiffe
angehalten . Auf beiden Schiffen wehte die bulgarische Kriegs-
flagge. Drei russische Schiffe eilten mit acht Schleppern zurück.

vie „furchtbare " Drohung eines Vetters
des Königs von Bulgarien.

'Ein „vornehmer" französischer Grandseigneur!
Br . Rotterdam , 12. Okt. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Die „Daily News" erhalten aus Paris  die Meldung , daß
derHerzogvon Montpensier  eine Depesche an seinen
Vetter , den König Ferdinand von Bulgarien gesandt habe,
worin es heißt : „Deine selige Mutter , meine Tante
Clementine und Dein Onkel werden sich aus ihren Grä-
berner heben,  um Dir ihren Fluch ins Angesicht zu schleu-
tcrn , und ich, der ich Dir so oft meine herzlichsten .Wünsche
sandte, ich kenne Dich nicht länger.  Ich überlasse
Dich Deinen Gew r b :ssen , Deinen Türken  und
Deinen BoH es ." , . ~
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Der deutscheU-voots -Schutz Warnas.
Lr . Stsckhoka , 12. Okt. (Eig . Drahktbericht. Zens.

Bdr ^ ,^ rrschewia Wjedemosti" berichtet, daß in Warna,
tao bereits acht deutsche Unterseeboote eingetroffea
»Men»  noch die Anknnst von drei  weiteren Untersee¬
booten Kevorstehe, so daß der bulgarische Hasen dann
Mer ein deutsches Unterserbovtsgeschwader von elf
MÄwten verfüge.

Italien und Bulgarien.
«Ein Krieg ohne Haß". — Sonninos Erklärung gegen¬

über dem bulgarische» Gesandte».
W. T.~B. Sofia , 12. Ott . (Nichtamtlich. Drahtbericht.

Won einem Privatderichterstattec des W. T.-B.) Wie aus Rom
^gemeldet wird, hat der Minister des Äußern S o n n i n o dem
bulgarischen Gesandten bei der Überreichung der Pässe erklärt.

>er bedauere lebhaft,  daß die Ereignisse den Bruch der
Italienischen Beziehungen herbeigeführt habe. Wenn es zu
ernem Krieg zwischen Bulgarien und Italien komme, werde es

»ein KriegohneHatz  fern.

Eine bulgarische Vergeltungsmaßnahme gegenüber dem
Bierverband.

Br. Sofia, 12. Okt. (Erg. Drahtbericht. Zens. Mn .)
Den Sbaatsangchörigen der Länder des Vierverbandes
und deren Verbündeten wird die Abreise  nur inso¬
weit gestattet, als den in deren Heimatgebieten lebenden
Bulgaren die Rückkehr nach Bulgarien gestattet wird.
Bulgarien ersucht Rumänien um erleichterte Durchreise

heimkrhrender Reservisten.
IV. T.-B. London, 12. Okt. (Nichtamtlich.) Nach einer

Meldung des „Daily Telegraph " aus Bukarest ist die
rumäni  sche Regierung von Bulgarien ersucht worden, die
Durchreise von 6000 Bulgaren aus Deutschlarü» und Oster-
reich-llngarn zu erleichtern. Die Vertreter der Miierten
haben die rumänische Regierung erst aufgefordert , sestzu-
istellen, ob es nicht deutsche Offiziere  seien.

Die Kriegsbegeisterung eines bisher r^fsenfrenndlichen
bulgarischen Blattes.

IV. T.-B. Sofia » 12. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
>(Verspätet «ingetroffen . Meldung der Bulgarischen Telegr .-
.Agentur.) „Praporoh ", das Organ der demokratischen Partei,
das stch bisher durch seine Russenfreundlichkeit  her¬
vortat , veröffentticht einen flammenden  Artikel zu
Ehren der Armee, in dem es erklärt : Das einzige Mittel , die
Interessen der Zukunft unseres Landes zu wahren, liegt in
dem Kriege,  der uns durch die Bestrebungen unserer Nach¬
barn , der Feinde unseres Volkes, aufgedrängt wird. Wir
haben jetzt die einzige Pflicht, nämlich die, daran zu arbeiten,
die Stärke unseres Heeres  so sehr wie uwglich zu
erhalten . Der Artikel schließt: Es lebe die Armee, es lebe
iWckgarien!

Bulgariens stolze Entschlossenheit.
Äußerungen des Generalissimus Jeko« .

W. T.-B. Sofia , 12. Ökt. (Nichtamtlich. Drahtbericht.
Verspätet eingetroffen .) Der neuernannte Generalissimus und
bisherige Kriegsminister I e ko w hat die Vertreter öster-
reichischungarifcher, deutscher und amerikanischer Blätter
empfangen , denen er ungefähr folgende Erklärungen machte:
Bulgarien wünschte keinen  Krieg . Wir haben erst mobili¬
siert , als Serbien , statt Mazedonien herauszugeben , an der
bulgarischen Grenze Truppen konzentrierte . Statt Serbien
zur Nachgiebigkeit zu zwingen, richtete der Vierverband an
Bulgarien ein Ultimatum und forderte den sofortigen Bruch
mit den Zentralmächten , was für uns einem Selbstmord
gleichkam. Dabei hat der Vierverband damit gerechnet, in
Bulgarien innere SBirren  hervorzurufen . Bulgarien hat
sich entschlossen, ferne Hoheitsrechtemit Würde  zu
verteidigen . Das ganze Volk  einigte sich um die Regie¬
rung . Der Generalissimus äußerte sich schließlich über die
Möglichkeit von Angriffen des Viewerbandes im Ägäischen
und Schwarzen Meere dahin , daß diese Angriffe schwierige
iund mir aus einen moralischen Eindruck berechnet seien. Die
mMiärffchen Kreise könnten sie schwerlich beeinflussen.

Der rrrieg gegen England.
Unsere H-voote an der Arbeit.

W . T .-B. London, 12. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht.
Neuter .) Der englische Dampfer „T h o r p s w o o d" (3184
Uruttotomne«) ist versenkt  worden . Die Besatzung ist ge¬
rettet.

Berliner Cheaterbrirf.
„Sturm ."

Berlin , 9. Oktober.
Auch dieser „Sturm ", Berfins Theatergeschehnis des be¬

ginnenden zweiten Kriegswinters , gehört zu den elementaren >
Wegleitkundgebungen unversiegter deutscher Kraftsülle , worauf
die Annalen unserer Kampfzeit verweisen werden. Wir
wünschten — des Auslandes Mitwissen ist uns weniger wich-
ttg —, daß man allüberall in deutscher Provinz , wo dos
geistige Leben ja auch nirgends auf rege Äußerungen verzich¬
tet hat, zu sehen und einzuschätzen vermöchte, was das künst-
ilerffche Berlin trotz Fernseins Hunderttausender waffentragen¬
der Spreeathener und geldbringender Fremdenkarawanen zu
lefften imstande fft. Ohne Übereilung, bei Ausreifung lang-
erwogeaer Plane , mit einem beträchtlichen Kostenaufwand
auch, Hai das Theater — es ist hier mehr als Theater — Neu¬
taten vollbracht, die im Frieden schon Hochachtung fänden,
heute indessen unangemessene Bewunderung auslösen müß¬
ten, wären nicht die schönen Beispiele des unerschütterlichen
Siegesvertrauens , von dem sie Zeugnis ablegen, so allgemein.
Auch jene, die hinter der Front uns diese Hochspannung ge¬
regelter Arbeit , dies Streben nach hehren ideellen Zielen fort-
>erhalten, leisten dem Lande fruchtbringenden Kriegsdienst.

Auf der Volksbühne am Bülowplatz hat Max Rein-
(Hardt  diesen Shakespeare gehoben, so erhoben, daß man des
^gealterten Dichters Abschiedsspieleiner wechselnd schwermüti-
igen und heiter abgeklärten Weltweishett , aus der literarischen
^Schatzkammer abermals hervorgeholt, dem Mitverständnis der
tzWMM, jedenfalls volkstümlicher Schaulust für dauernd er-

__ Mreffbadimrr TagvlaN. _
„Frederik VIII ." freigegeben, andere dänische Dampfer von

den Engländern aber festgehalten.
Br . Kopenhagen, 11. Okt. (Gig. Drahtbericht . Zens. Bin .)

Die englischen Behörden in Kirkwall haben nach langen Ver¬
handlungen und nach der Beschlagnahme eines Teils setnd»
Ladung den großen Paffagierdampfer „Frederik VIII ." der
Skandinavischen Amerika-Linie sreigegeben, halten aber meh¬
rere andere dänische Dampfer , die auf dem Heimweg von
Amerika begriffen waren , in Kirkwall und Hüll fest.

Auf ciue Mine gelaufen und gesunken.
W. T.-B. Lyon, 12. Okt. (Nichtamtlich. Draht-

Bericht.) Der „Nouvelliste" meldet aus Dünkirchen:
Der fvanMsche Dampfer „Aloise " ist am Mittwoch
poriger Woche in der Nacht fünf Meilen westlich von
Dünkirchen auf eine M i n e ĝestoßen und sofort unter-
gegangen. 18 Mann der Besatzung sind ertrunken.
Bor Nieuport ist ein englisches Schiff  am Mitt¬
woch auf eine Mine gelaufen und gesunken,  ein
Teil der Besatzung ist gerettet worden.
Amerikas Protestnote gegen die englische

Blockade.
W. T .-B. Paris , 12. Okt. (Nichtamttich. Dvahtbericht.)

Der Washingtoner Berichterstatter des „Petit Parisien " mel¬
det, daß die amerikanische Protestnote  gegen die
englische Order of Council aufgesetzt und im Lauf der näch¬
sten Woche abgesandt werde. Die Note erkläre, daß die eng¬
lische Blockade  bisher nicht effektiv sei, weil sie den Ver¬
kehr zwischen Deutschland und Skandinavien  nicht
verhindere . Die Rote werde dagegen Einspruch erheben, daß
der Handel der nicht am Krieg beteiligten mit neutralen
Häfen  behindert wird. England sei nicht berechttgt, aus einen
bloßen Verdacht hin, ohne einen unbedingten Beweis für den
wirklichen Bedingungsort zu haben, Handelsschiffe zu beschlag¬
nahmen . Der Ton werde entschlossen,  aber freundlich
sein.
Weitere Änderungen in der amerikanischen Protestnote.

W. T.-B. New York, 12. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die „Times " meldet aus Washington : Wie 'verlautet , wurde
gestern nach der Überreichung der Note des Grafen Bernstorff
in der Protestnote gegen die englische Blockade  gewisse
Änderungen  vorgenommen . Es wird angenommen, daß
Deutschlands Haltung in der „Arabic"-Angelegenheit den
Protest Amerikas gegen England verstärken  wird.

England weist den Borwurf brr Selbstsucht zurück!
IV. T.-B. Rotterdam , 12. Okt. (Nichtamtlich.) Der

„Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet aus Washington:
Das britische  Auswärtige Amt hat in einer Note den
Vorwurf zurückgewiesen,  daß es aus eigennützigen
Beweggründen den neutralen Handel  hindere.

Die bewaffneten englischen Handelsschiffe.
Sr . Amsterdam, 12. Okt. (Eig . Drahtberacht . Zens. Bin .)

Aus Batavia meldet das „Nieuwe Bladed", daß englische
Handelsschiffe, die in der Richtung nach Colombo und Port
Said segeln, mit Kanonen  und Bedienungsmannschaften
zum Kampfe gegen Unterseeboote ausgerüstet sind.
Der Schutz der Menschenleben aus dem Meere

Rotterdam , 12. Okt. (Zens. Bln.) Der holländi¬
schen  Zweiten Kammer liegt ein Gesetzentwurf vor für die
Inkraftsetzung des internationalen Vertrages zum Schutze
der Menschenleben auf dem Meere.  Dieser Ver-
ttag sollte am 1. Juli 1918 in Kraft treten . Infolge der
außergewöhnlichen Umstände geschah dies jedoch nicht. Der
Minister für Landwirtschaft und Handel ist jedoch der Auf¬
fassung, daß die landrechtlichen AusführungSge'setze so rasch
wie möglich zustande kommen sollen, damit ohne Zögern die
Einführung des Gesetzes zu jedem gewünschten Zeitpunkt
stattfinden könne.
Die Befriedigung der amerikanischen preffe

zur Erledigung des „Arabic "-Zalle §.
IV. T.-B. New Bork, 12. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht.

Durch Funkspruch von dem Sonderberichterstatter des
W. T.-B.) Die Blätter besprechen die Erledigung der
„Arab i c" - Angelegenheit  und die Zugeständnisse
Deutschlands in ausführlichen Washintoner Depeschen mit
einer mehrspaltigen Überschrift. Sie drücken in Leitartikeln
ihre höchste Befriedigung  aus und betonen vielfach, es
sei jetzt ein derarttges Einvernehmen zwischen Deutschland
und Amerika erzielt , daß man nicht mehr an die Möglichkeit
einer Wiederholung eines Zwischenfalles glaube, der die Be¬
ziehungen zwischen den beiden Machten gefährden könnte. Die
Blätter weisen auf die hohen Verdienste des Grasen Bernstorff
um die deutsch-amerikanischen Beziehungen hin.

cbert halten möchte. „Der Sturm ", die phantastischen Schick¬
sale der aufs meerumbrauste Eiland verschlagenen italieni¬
schen Hofgesellschaft, eine kabalistische Narretei , ist von
Theaterleuten gern als ein wirkungsarmer , verwässerter Neu¬
aufguß des „Sommernachtstraums " bezeichnet worden. Mit
überschwenglichem Bilderreichtum lockt Reinhardt ein Publi-
kum herbei ; aber über die Bilder hinaus wird ihm, das sich
vor allem Augenfreude versprach, das Wort  unvergeßlich
bleiben, das bis zu Ende anzuhören es die äußerliche Kunst¬
mache zwang. Und das Wort verlohnt der Mühe des Nach¬
denkens, wenn inmitten des Hokuspokus Reinhardtschen
Farbenprunks ein Redekünstler wie Ludwig Wüllner  dem
Geistigen die Oberhand zurückgewinnt. Sein Prospero , der
mit dem Zauberstab Luft - und Erdgeister nebst den höfischen
Puppen Neapels und Mailands tanzen läßt , drängte zu einem
reizvollen Gedanken : Wüllner -Prospero schien der gealterte
William selbst zu sein, der vom Gipfel der Wunderinsel noch
einmal die Lieblingsgestalten seiner Lebensschöpfung vereint,
im Wirbelspiel vorüberziehend, sehen wollte. In der Tat , sie
sind alle da, Romeo und Julia , der Jago , Puck mitsamt den
Rüpeln , die großen, finsteren Majestäten der Königsdrameii
und in Prosperos , des verjagten Mailänder Herzogs, fausti-
scher Persönlichkeit eine starke Erinnerung an Hamlet.

In solchem Kaleidoskop sollte kein sttaffer dramatischer
Zusammenhang gesucht werden. Ausschnitte hier und da, wie
vom Zufall aneinandergereiht . Eine Drcbbühne über -, un-
und auch natürlicher Vorgänge. Die Drehbühne ist nun da,
gestattet, was erträumt , die Phantasie zur Wirklichkeit zu
machen. Reinhardt hat die technisch vollendete Einrichtung
des übernommenen riesigen Hauses überraschend ausgenützt,
Ijpt mit einer Fauna und Flora aus der Regenbogenpalette,
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„Ein schlechtes Gewiffen ."
Die Frage der deutschen Regierung an das englische Volk.

Berlin , 12. Okt. (Zens. Mn .) Die „Nordd. Mg . Ztg."
schreibt in einem Artikel : Nach der Reichskanzlerreb«
im Reichstag am 19. August fühlten sich die englischen Staats¬
männer unter dem starken Eindruck seiner überzeugenden
Ausführungen genöttgt, dem englischen Publikum in Aussicht
zu stellen, daß sie auf die Darlegungen von deutscher Seite
bei nächster Gelegenheit im Parlament antworten würden.
Dieses tagt jedoch schon einige Wochen; weder Asqutth noch
Gvey fanden sich zu der in Aussicht gestellten Äußerung be¬
wogen. Der Grund für solche plötzliche Zurückhaltung ist die
Furcht vor der Wahrheit.  Oder sollte es vielleicht
Abneigung sein, für deutsche Polittk Reklame zu machen, wenn
z. B. unsere Veröffentlichung vom 28. August zur Erwide¬
rung des Briefes Greys und vom 8. September über Ver¬
handlungen vom Jahre 1912 von der englischen Presse nur
ganz unvollständig gebracht  werden ? Auch unser»
Ausführungen über die Haltung Englands und Belgiens in
der belgischen Neuttalitätsftage wurden mtt Stillschweigen
übergangen . In dem Reuter -Telegramm fehlte unsere Fest¬
stellung, daß England 1904 bezüglich Ägyptens  über sein
ganz Europa feierlich gegebenes Versprechen zur Tagesord¬
nung übergegangen war , ebenso die Beschuldigung, daß Eng¬
land den marokkanischen Vertragsbruch Frank¬
reichs  unterstützte . Unsere Veröffentlichungen vom 8. Sept.
wurden in der „Times " in dem kleinsten nur möglichen Druck
und unvollständig gebracht. Es wurden alle diejenigen Stellen
unterschlagen, die gegen die Verüfferttlichung des englischen
Auswärttgen Amtes polemisierten. Edward Grey fragte in
dem Briefe , den er nach der Rede des Reichskanzlers an die
englische Presse richtete, im elegischen Tone, ob eine jCandid
Soul " (freimütige Seele ) Ja Deutschland sei, die nicht be¬
dauere , daß die deutsche Regierung den Konferenzvorschlag
abgelehnt und damit den Krieg verursacht habe. Grey richtete
damit an das deutsche Volk eine Frage , die man mtt einer:
Frage an das englische Volk erwidern kann. Von deut¬
scher Seite  hörte man zu Beginn des Krieges kein Wort
von leichtferttgem Optimismus ; der Regierung wie dem VcäLe
war es bitterer Ernst . ^ >ie englische Regierung  da-
gegen zeigte, daß die leitenden Männer in verhängnisvoller
Verblendung daS Risiko für England nicht allzu hoch ein-
schätzten. Man denke in dieser Beziehung nur an den Aus¬
spruch Greys : „Wtt tuenden tun: wenig mehr leiden, wem»
wir am Kriege teilnehmen, als wenn wir abseits kckekben."

Um die wünschenswerte Kriegsbegeisterung in die Massen
zu tragen , mutzte die englffche Regierung zu dem Mittel
greisen, den deutschen Einmarsch in Belgien  als
Kriegsgrund zu proklamieren und mit der denkbar würde¬
losesten Propaganda zu popularisieren . Die englische
Landung in Griechenland  hat dieser verächtlichen
Heuchelei ein unvergängliches Denkmal errichtet. Der Nim¬
bus der Seeherrschaft Englands ist vernichtet, die Legende
von der Unangreifbarkeit Englands endgültig zerstört und der
englffche Kredit aus das schwerste erschüttert. Das find die
vorläufigen Ergebnisse der von einer liberalen Regierung
seit zehn, Jahren befolgten antideutschen Politik.

Die Frage , die wir an das englffche Volk richten, lautet:
Gibt es heute jemand in England , der nicht bedauert , daß die
Politik seiner leitenden Männer das Gewicht Großbritanniens
in das Gefährt des Zweibundes mit seinen kriegerischen Ten¬
denzen legte, daS so mit verhängnisvoll vermehrter Wucht
und Schnelligkeit dem Abgrund zneilte?
Die „Nordd. Mg . Ztg." veröffentlicht ferner einen zweiten
Artikel, in welchem u. a. ausgeführt wird, daß durch die Rede
des Reichskanzlers bekannt sei, wie unrichtig die auch von
verantwortlicher englischer Stelle ausgesprochene Behauptung
fft, Deutschland habe England zu einer unbedingten Passivität
in den Fragen der europäffchen Polittk verpflichtet, sich selbst
aber die Hcrrü» frei halten wollen. In Wahrheit verhält sich
die Sache so, dich sich Deutschland, nachdem dessen Verstän-
digungsformel von England , als zu wettgehend, abgelehnt
wurde, bereitgefunden hat, auch den bekannten englischen
Vorschlag zu besprechen. ES fft entweder eine plumpe Ver¬
leumdung oder eine kaum verständliche
Naivität,  wenn von englischer Seite immer wieder ver¬
sucht wird, Deutschland die Absicht  zu unterstellen , sich zu
einem Angriff auf Englands Freunde rifikofrei die Neu¬
tralität Englands zu sichern.

Die Beschwerden der Gewerkschaften gegen die
Munitionsgerichtshöfe.

IV. T.-B. London, 12. Okt. (Nichtamttich. Drahtbericht .)
In der Londoner Konferenz von Verttetern aller britischen
Gewerkschaften ist beschlossen worden, Beschwerden wegen der
ungerechten Methoden der Munitionsgerichtshöfs
aufzusetzen und gemeinsame Vorstellungen bei LloO> George
zu erheben.

gistgrünschillernden Kröten, pfaublauen Nymphen, schokolade¬
nen Gnomen , rotzackigen Korallenriffen und ragenden Kak¬
teenwäldern wahre Orgien getrieben. In wbender See gleich
zu Beginn eine atembeklemmende Schiffsversenkung, ohne
vorausgegangene Warnung , und dann Stunden hindurch in
Ärherfernen zerfließende, bald als Federslaumen ins durchsich,
tige Himmelsblau gchauchte, bald zu drohendem Donnergebäll
aufgetürmte Wolkenschauspiele. Me zuvor berückte sinnen-
täuschend so ein Theaterfirmament . Räffel der Optik und
des Farbenfilms.

Wäre nur die Darstellung , der hierin die Geleitmnflk
Humperdincks rhythmische Wege wies, zuweilen dem kine-
matographischen Gang dieser Lichtspiegelung gefolgt! Aber eS
waren alle Mitwirkenden zu sehr Koryphäen — neben Wüllner
als Kaliban Schild kr aut,  als Ariel Maria Fein, als
Mivanda Camilla Eibenschütz  usw ., — um auf Kosten
ihres Parts einen Deut Selbstgeltungsmöglichkeit dem Ge¬
samtspiel zu opfern. Zuweilen erziell ein Regisseur mit min¬
der guten Kräften , rings um zwei hervorragende Pole , besser
den Eindruck dessen, was die Franzosen das „Ensemble"
nennen . Erstaunlich allerdings , daß das Deutsche Theater mtt
seinen beiden gewichtigen Zweiganstalten , Kammerspiele und
Volkstheater, für solche Hauptwürfe wie „Der Sturm " oder
,Die Räuber " so zahlreiche treffliche männliche Kräfte ver-
emigen konnte, wo doch der Krieg seinen Tribut forderte.

Haben die Briten , die uns Barbaren nennen , sett Kriegs»
leginn ihrem Shakespeare gleiche Ehren gezollt? Wäre es
Frieden , sie würden in Scharen herübergekommen sein, um
sich das Schauspiel Reinhardts anzusehen. Oder» sie
ihn gebeten, eS zu ihnen herüberzvbuingeu.

Karl Latz« .
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vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Schwerer Karwuendonaer an der belgischen Küste.
Haag , 11. Okt. (Zen§. Mn .) Die „Nieuwe Rotter-

damische Couriant" meldet aus Büssingen , daß am
Sonntag schwerer Kanonendonner von Äer belgischen
Küste aus gchört wurde.

Der Rampf dauert ununterbrochen an.
Br . Berlin , 12. Okt. (Eig . Drahtbevicht. Zeus. Bln .)

Der Berichterstatter der „58. Z." meldet aus dem Großen
Hauptquartier vom 11. Okt.: Die Kämpfe in der Cham¬
pagne  dauern ohne Unterbrechung fort . Der Feind ver-
fudjte, unsere rückwärtigen Stellungen und Verbindungswege
abermals systematisch unter Feuer zu nehmen, doch kam es
nicht zu Vorstößen. Dennoch besteht kaum ein Zweifel, daß
die Franzosen nach den zweimaligen Versuchen auch noch ein
drittes Mal denselben Versuch unternehmen werden. Werter
östlich, bei T a h u r e, sind durch die Kämpfe der vergangenen
Woche Zickzacklinien der Stellungen entstanden . Besonders
haben sich die Franzosen dadurch einem gefährlichen Flanken-
feuer ausgesetzt. Nordöstlich von Tahure liegt das Gelände,
das wir gestern durch Gegenangriff zurückeroberten.

Die Sachsen im Westen.
W. t .-B.  Dresden , 12. Okt. (Nichtamtlich.) Bei dem

König von Sachsen  ist folgendes Telegramm einge¬
gangen : „Ew. Majestät melde ich alleruntertänigst , daß die
Truppen sich in der jetzt 16 Tage dauernden Schlacht in
glänzender Weise bewährt haben. Sie haben die unausge¬
setzten Anstürme der Franzosen mit unvergleichlicher Aus¬
dauer und Tapferkeit abgeschlagen und halten ihre Stellung
fest in der Hand. Führung und Leistung der Truppen stehen
auf gleicher Höhe. v. Einem,  Oberbefehlshaber ."

Die Leutnants Schierstadt und Strachwitz.
Berlin , 12. Okt. (Zens. Bln .) Die „Nordd. Allg. Ztg."

schreibt: Wie erinnerlich waren im Herbst vorigen Jahres die
Mitglieder einer deutschen Patrouille unter Führung des
Leutnants b. S chi e r st ä d t nach mehrwöchigen vergeblichen
Versuchen, ihren Truppenteil wieder zu erreichen, in franzo-
stsche Gefangenschaft geraten und von einem französischen
Kriegsgericht wegen angeblichen Plündernd  zu
schweren Freiheits - und Ehrenstrafen vevurteilt worden. Die
von der deutschen Regierung unternommenen Scbritte zur
Beseitigung der Wirkungen des ungerechten Urteils haben
nunmehr zum Erfolg geführt . Der Leutnant v. Sch.erkadt,
der durch die Behandlung als Strafgefangener körperlich uiw
seelisch schwer mitgenommen war , ist bei dem letzten Aust lisch
Schwerverwundeter aus der ftanzösischen Gefangenschaft ent-
lassen  worden und nach Deutschland zurückffekehrr. Dre
übrige« Mitglieder der Patrouille , darunter der Leutnant
Graf v. Strachwitz,  sind aus dem Gefäncm-.s mich den
gewöhnlichen Kriegsgefangenenlagern  über-
aeführt worden. Sie werden dort, wie durch den Bea .lsträhn
einer neutralen  Vertretung bei einem Bets.uch dec Ge.
fangemmlager festgestellt worden ist, ihrem militärisch--n
Range entsprechend und wie die übrigen Kriegsgefangenen be¬
handelt. Zur Vergeltung für die Behandlung un-lerer Heeres-
mrgehörigen waren sechs französische Okfi ziere  m
ein MilitärgefägniS verbracht worden. -Sie sind letzt :n ihre
alten Lager zurückgeführt worden.

Die anhaltende Rückkehr der Belgier in ihre Heimat.
Amsterdam, 12. Okt. (Zens. Bin .) Der „Tijd " wird aus

Belgien geschrieben, daß gegenwärtig wieder zahlreiche
Belgier  auS der freiwilligen Verbannung in die
Heimat zurückkehren.  In M e che ln  z . B^ sollen nur
noch 10 000 Flüchtlinge fehlen. Die Zahl der Abwesendem
nimmt stetig ab. Täglich reisen von Folkestone Einwohner
Mechelns nach ihrer Heimatstadt zurück. Sie verweilen dann
einige Tage in Holland, um sich die nötigen Papiere zu ver-
schaffen, was zwar Mühe kostet, aber immerhin leichter ist
als in England . Mit belgischen Flüchtlingen aus Holland
setzen sie dann ihre Reise fort.

Folgenschwere Explosion in einer französischen Patronen-
Fabrik.

W. T.-B. Paris , 12. Okt. (Nichtamtlich.) Der „Temps"
meldet: In der früheren Patronenfabrik Jssy-les-Moulineaux,
die jetzt für die Landesverteidigung arbeitet , erfolgte in ernem
Nebengebäude eine heftige Explosion.  l4 Arbeiter
wurden verletzt, drei von ihnen schwer. Ein rm Entstehen be¬
griffener Brand konnte ball» gelöscht werden. Die Ursache der
Explosion soll Kurzschluß sein.

Aus Kunst und Leben.
* Karl Hauptmann am Barlefetifch. Der „Literarische

Verein " hat nunmehr beschlossen, seine Abende im roten Saal
des Kurhauses abzuhalten . Rechtsanwalt v. Jbell,  der
Leiter des Vereins , verkündete es gestern abend den Besuchern,
hieß diese willkommen, da mit dem gestrigen Abend die Reche
der Wintervorträge begann, und überließ dann Karl Haupt-
m a n n das Wort. ES sei bemerkt, ehe aus den Dortrag des
Dichters eingegangen wird, daß die Verlegung des Vereins
von der „Wartburg " nach dem roten Saal des Kurhauses erne

-große Verbesserung bedeutet. Der Saal ist nicht so sehr groß ',
durch seine bebaglich-vornehme Einrichtung können schon
wenige Besucher sich darin heimisch Wien . Er wird niemals
den Eindruck der Leere Hervorrufen. Allerdings schlucken die
Stofsmassen den Ton , doch das ist nur ein kleiner Nachteil
gegenüber so vielen Vorzügen —. Wer Karl Hauptmann ge¬
lesen hat, der weih, daß wir es mit einem sehr feinsinnigen
Dichter zu tun haben, einem wirklichen Dichter. Über seine
Werke kann man nicht flüchtig hinweggehen; jedes Wort will
gelesen sein, hat seine Bedeutung und fordert zum Nachdenken
auf . So konnte es schon von vornherein kein ungetrübter Ge¬
nuß werden, auf des Dichters Worte zu hören, sie nicht selbst
„sehen" zu können. Und eS wurde kein Genuß . Karl Haupt-
mann strengt sich sehr an , wenn er liest, er unterstreicht ferne
Worte mit vielen Sand - und Armbewegungen, er bleibt Nicht
einfach genug. So wirkte es, um nur ein Beispiel herauszu-
q-eisen, befremdend, daß er solchen Aufwand an Mimik trieb,
an stimmlichen Effekten, als er den jungen Arzt im ..Evange¬
list Johannes " die Bekenntnisse des Irren für sich lesen läßt.
Kr taiß das T« eüuch Dar, als fMche der Evangelist selbst.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
vünaburg vollkommen von der Zivil¬

bevölkerung geräumt.
Plündernde ruflische Soldaten.

Stockholm, 12. Okt. (Zens. Bln .) Dünaburg ist jetzt voll¬
kommen von der Zivilbevölkerung geräumt . Letztere war ge¬
zwungen, ihre ganze Habe im Stiche zu lallen . Die Wohnun¬
gen werden von den russischen Soldaten geplündert.
Obgleich der Kanonendonner immer näher kommt, verbleibt
die Bevölkerung in der Umgegend der Stadt und verrichtet
ungestört ihre Erntearbeiten.

Untergang eines russischen Ureuzers in der Ostsee
Das gesamte Offizierkorps ums Lebe» gekommen.

Köln, 12. Okt. (Jens . Bln .) Schweizerische Blätter be¬
richten der „Köln. Ztg." zufolge aus Petersburg : Private
Todesanzeigen in der „Nowoje Wremja " melden den Verlust
eine» russischen Kreuzers mit dem gesamten Offizierkvrps in
der Ostsee.

Die Deutschen im besetzten Osten.
Der Aufruf des Generals Pfeil.

Wien, 12. Okt. (Zens. Bln .) Wie die Krakauer „Nowa
Reforma " aus Warschau  meldet , ries der Aufruf des
Generals Pfeil an die Bevölkerung der litauischen Hauptstadt
W i l n a in der hiesigen polnischen Bevölkerung große . und
freudige Überraschung hervor. General Pfeil hatte in seinem
Aufruf die Befreiung der polnischen Stadt Wilna aus der
Russenhervschaft hervorgehoben. Auch in Warschau fand eine
Besprechung wegen Anknüpfung von Beziehungen mit
Galizien allseitig sympathische Aufnahme. Es werden bereits
geschäftliche Verbindungen ungebahnt.

Deutsche Tauchboote an der Rrimküste.
Rotterdam , 12. Okt. (Zms . Bin .) Der rmssrsche

Generalstab meldet : An der Krimküste sind feindliche
Unterseeboote erschienen. Unsere Zerstörer verfolgen sie.

»

Neue österreichisch- ungarische Zahnen
mir neuen Sinnbildern.

W. T .-B Wien, 12. Okt. (Nichtamtlich.) Der Kaiser
hat nachstehenden Armee- und Flottenbefehl erlassen:

Es fft mein Wille, daß die Fahne meines Heeres und
die Flagge der Kriegsmarine ein staatsrechtlich  ent¬
sprechendes Sinnbild der in der pragmatischen Sanktion be¬
ruhenden Verbindung der zwei Staaten der österreichisch-un¬
garischen Monarchie darstellen. Ich habe demnach genehmigt,
daß die Fahnen und Standarten des Heeres aufdereinen
Seite die Wappen Österreich und Ungarns
neben einander verbunden  durch das Wappen
meines Hauses und umschlungen von dem Devisenband:
..lnckivwidililer ac inseparabiliter " führen . Auf der
anderen  Seite befinden sich in der Mitte meine Initialen.
In die Ecken sind abwechselnd die Kaiserkrone und die
ungarische heilige Krone  gestellt . Fahnen und
Standarten sind abwechselnd von schwarz-gelben und rot-weiß-
grünen dreieckigen Klammen umgeben. Die Kriegsfahne hat
,r, ihrer unveränderten Farbenor -nung sodann den Schild und
das Wappen „Haus Österreich" und das althistorische rot¬
weihe ungarische Wappen zu zeigen. Die jetzigen Fahnen,
Zeugen alter treubewährter militärischer Tugenden meines
Hauses, verbleiben den Regimentern und werden erst nach
Maßgabe der Notwendigkeit durch die neuen zu ersetzen sein.
Powhandene Fabnen aber bleiben in widmungsgemäßer An¬
wendung. Die Kriegsmarine wird an einem noch zu bestim¬
menden Tage zur selben Stunde die Flagge, welche alle ruhm¬
reichen Traditionen meiner Flotte übernimmt , hissen. Mit
der Durchführung alles hiernach Erforderlichen beauftrage ich
meinen Kriegsminister und meinen Marinekommandanten.

Wien,  H . Oktober 1915.
Franz Ios eph, m. p."

Ein neueö gemeinsames Wappen für Österreich und
Ungarn.

W. T.-B. Wien, 12. Okt. (Nichtamtlich.) Die „Wiener
Zeitung " und das „Ungarische Amtsblatt " veröffentlichen
Handschreiben des Kaisers an den Minister des Auswärtigen
Freiherrn v. Burian , sowie an die beiden Ministerpräsidenten,
durch die der Kaiser in der Absicht, für den Gebrauch eines
den staatsrechtlichen Verhältnissen entsprechenden Wappens
bei den gemeinsamen Einrichtungen der österreichisch-ungari¬
schen Monarchie Vorsorge zu treffen , ein gemeinsames
Wappen festsetzt.

überhaupt war die Wahl seiner Erzählungen in jetziger Zeit
keine sehr glückliche. Sie handelten alle von Tod und Todes¬
wahn, qualvollem Sterben , zerfleischender Reue. Nach der
Pause flüchteten mehrere Hörer aus dem Saal . Der Vortrag
ging entschieden sehr auf die Nerven. Trotzdem war es inter¬
essant, den Dichter von Angesicht zu Angesicht kennen zu ler¬
nen, und wir können dem Verein nur dankbar sein, daß er
sich bemüht, uns mit solch starken Persönlichkeiten bekannt zu
machen. B- v- N'

Meine Chronik.
Theater und Literatur . Anneliese Halbe,  die Tochter

Max Halbes, wurde an das Münchener  Hoftheater ver¬
pflichtet. ,

Bildende Kunst und Musik. Geraldine F a r r a r hat sich
mit Lou T e 11e g e n, einem bekannten französischen Filmdar-
sreller, verlobt. . . .r,

S8ei der Neuordnung der Wiener  Akademre-Galerie ist,
wie Geh. Rat Bode  in der „Kunstchronik" mitteilt , ein
Tizian  zum Vorschein gekommen. Der Generaldirektor der
preußischen Museen war nicht wenig erstaunt , unmittelbar
nach Wiedereröffnung der italienischen Abteilung der Galerie
hier ein ihm völlig unbekanntes , farbenprächtiges Bild mit der
Darstellurig der Ermordung Lukrezias zu finden, das in
jedem Prnselstrich sich als ein eigenhändiges Spätwerk Tizians
bekundet. DaS Bild , das vor etwa sechs Jahren gelegentlich
in Wien für bare 4000 Kronen gekauft wurde, „stellt in fast
lebensgroßen. bis zu den Knien gesehenen Figuren Tar-
ouinius dar , wie er mit dem Dolch die nur leicht gekleidete
Lukvezia überfällt ". Im Kolorit ist es von einer wunder¬
vollen lichten Helligkeit, in der Bchandlung von einer Br « te

Der Krieg gegen Italien.
Der italienische Ministerpräsident auf dem

Kriegsschauplatz.
W. T.-B. R« u, 11. Okt. (Nichtamtlich. Drcchtbericht^

Salandra  ist am Sonntagabend nach dem Kriegsschauplatz
abgereist.
Dir radikale Partei und der wachsende Bolksunwille in Italien.

W . T .-B. Rom, 11. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .) Die
Zentralleitung der radikalen Partei genehmigte am Sonntag
einstimmig eine Tagesordnung , die die Notwendigkeit der
nationalen Disziplin  gegenüber der rechtmäßi¬
gen Regierung  von neuem betont.

von der Unzufriedenheit in Italien.
Br . Berlin , 12. Okt. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Der

Berichterstatter der „Voss. Ztg." in Lugano  berichtet über
die innerpolitische Lage Italiens u. a. : „Wir werden es bald
erleben, daß dieselbe Presse, die zum Krieg  trreb und die
führenden Männer in den Himmel hob, über diese Männer
herfüllen  wird , die ihre Mitschuldigen sind; und nirgends
mehr als in Italien , wo Regierung und Presse im Gegen-
satz,  zum Volk den Krieg erzwungen  haben . Bei dieser
Stimmung ist es begreiflich, daß man dem Zusammentritt des
Parlaments mit Unruhe  entgegensieht . Nachdem gestern
„Popolo d'Jtalia " die Giolittianer vor jeder politischen Tätig¬
keit gewarnt  hat , fordert heute die „Jdea Naziouale " von
ter gesamten Kammer unter Drohungen eine einzige
Sitzung zur Genehmigung der Regierungsvorlagen ohne jebe
Debatte . _ _ _

Die Neutralen.
flud ) die südamerikanischen Republiken
erkennen die mexikanische Regierung an.

Späte Sühne für die Ermordung Maderos.
W. T.-B. London, 12. Okt. (Nichtamtlich. DrahtberichL)

Reuter meldet aus Washington : Nach Berichten, die das
Staatsdepartement erhielt , wurde der ftühere Minister deS
Innern im Ministerium Huerta , Granados,  am 9. Okt.
in Mexiko h i n ge r i cht e t. Er war der Mitschuld cm der
Ermordung des Präsidenten Maderos angeklagt. Lansing
teilte mit, daß auf der Zusammenkunft der Vertreter der
Vereinigten Staaten , Argentinien , Brasilien , Chile, Bolivia,
Uruguay und Guatemala in New Dork einstimmig beschloss«
worden sei, die Regierung als eine tatsächlich bestehend«
Regierung in Mexiko anzuerkennen.

Eine Dynastie IZuanschikai?
Br . Christiania , 12. Okt. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

„Morning Post" meldet aus Schanghai : Die Festlichkeiten
anläßlich des 4. Jahrestages der Revolution wurden von den
Behörden verboten,  was ungeheures Auffehen erregt.
Man rechnet mit der bevorstehenden Aufhebung der Republik
und Wiedereinführung der Monarchie. Der Pekinger Be»
richterstatter der „Times " drahtet das gleiche.

Die NeichsgelreidesteNe als volks¬
wirtschaftliche Organisation.

Der Übergang der Kriegsgetreide-Gesellschaft zur Reichs»
g e t r e i d e st e l l e ist vollzogen. Die Lösung der so prinzipiell
bedeutsamen Frage „Zentralisierung  oder Dezen-
lr alt satt on  unserer Kriegs-Getreideversorgung ?" wird
beute dadurch gekennzeichnet, daß von der Gesamtzahl der Be¬
völkerung (ohne Heer) von rund 63,5 Millionen Menschen die
Selb st Versorger  15 .4 Millionen ausmachten, während,
so weit sich dies zunächst übersehen läßt , 29,7 Millionen ver¬
sorgungsberechtigte Personen  in Kommunakver-
bänden leben, chelche die Selbstwirtschaft bantragt haben. So¬
mit würden, wenn diese Ziffern , die naturgemäß eine Ver¬
schiebung erfahren können, bestehen bleibt, 1 8,4 M i llto¬
ne  n M e n s che n von 63,5 Millionen als durch die Geschäfts-
obteilung der Reichsgetreidestelle versorgungsberechtigt übrig
bleiben. Will man sich die Aufgabe der Reichsgetreidestelle an
Hand der zu bewirtschaftenden Getreidemengen schätzungs¬
weise vergegenwärtigen , so muß man von der nach den letzt-
jährigen Ernteergebnissen mit 11 bis 14 Millionen Tonnen
Brotgetreide zu veranschlagenden Ernte den Bedarf an Saat¬
gut, den Bedarf der Selbstversorger und den Bedarf der ver¬
sorgungsberechtigten Personen in selbstwirtschastenden Kam-
munalverbänden mit etwa im ganzen 6,4 Millionen Tonnen
in Abzug bringen.

Die Tatsache, daß n u r e t w a d i e H ä I f t e des für das
neue Erntejahr verfügbaren Bcotgetreidevorrats von der
Reichsgetreidestelle bewirtschaftet werden wird, erklärt sich auS
ler volkswirtschaftlichenStruktur der deutschen Landwirtschaft.

und Meisterschaft, die an Tizians späteste Werke erinnert
und das Bild zu einem Kunstwerk ersten Ranges machen.

Eine neue Schule für angewandten Rhyth¬
mus  wurde in H e l l e r a u ins Leben gerufen. Sie knüpft
an den von deutschen Fachleuten anerkannte Lehrplan der
früheren Bildungsanstalt cm. In der neuen Schule wirken
ausschließlich deutsche Lehrkräfte.

Wissenschaft und Technik. In der durch die Ausgrabung
eines römischen Theaters , eines Forums und eines Triumph-
bogenS in Caracalla berühmt gewordenen Stadt Dsche»
mila  bei Konstantine in Algerien, die in der Rö-merzeit
Kuicul hieß, wurden zwischen dem Forum und dem Platze, aus
dem einst das Kapitol stand, neue wichtige Funde  ge-
macht. Man fand, wie „Die Kunstchronik" berichtet, zahlreiche
Ruinen und Steine mit wichtigen Inschriften , die mancherlei
aus der Zeit der Kolonisation Nordasrikas unter Antonius
Pius in neuem Lichte erscheinen lassen. Am wichtigsten unter
den Funden ist die Trümmerstätte eines römischen Marktes,
dessen Erbauer einer der gefundenen Inschriften zufolge
Lucius Kosinius Primus war . Von besonderer Wichtigkeit
unter den auf diesem Marktplatz cmsgegrabenen Bauten sind
ein „Ponderarium ", wo die zum Verkauf gestellten Flüssig,
ketten zugemessen wurden, und eine Art Wartehalle , die wohl
den Marktleuten bei Unwetter Schutz gewähren sollte.

Im Senckenbergischeu Museum in Frankfurt  a . M.
wurde eine Ausstellung von versteinerten Tieren  aus
der Jura - und Kreidezeit eröffnet. Die Sachen find to*
unseren Feldgrauen in den Ardennen , der Champagne, bet
Woevve. den Argonnen und im Priesterwalde gesunden und
geordnet worden. . _ ,

In Paris  ist der Entomologe Henri Favre



Seite 6. NLend-Ansgabe. Erstes Blatt.

Haben wir es doch bei dieser nicht mit einem Gewerbe zu tun,
das , wie Zweige der Großindustrie , einen hochkapitalistischen
Konzentrationsprozeß durchgemacht hat und daher die Verein¬
heitlichung der Organisation , sei es in privaten Monopolver¬
bänden, sei es in Form eines einheitlichen Staatsmonopols,
ohne weiteres ermöglicht. Die Produktion ist vielmehr, selbst
wenn man nur die Größenklassen über zwei Hektar berücksich¬
tigt , in Betriebe aufgeteilt , deren Zahl 2 Millionen weit über¬
steigt; der Absatz aber weist nicht, wie es bei landwirtschaft¬
lichen Exportindustrien der Fall zu sein pflegt, eine Tendenz
der Konzentration auf , es sei denn in dem zusammengedräng¬
ten Bedarf der ganz großen Städte und Industriezentren.
Schon aus der Erkenntnis dieser Tatsachen ergibt sich, daß eine
behördliche Regelung der Brotgetreideversorgung , wie sie der
jetzige Krieg gebietet, auf die geographische Zersplitterung von
Produktion und Absatz  Rücksicht nehmen mußte.

Das Interesse der lokalen  Produktion ging von vorn¬
herein daĥ n, das Getreide im Kreis selbst zu vermahlen und
damit dem auf die Bedürfnisse des Kreises zugeschnittenen
Mühlengewerbe Beschäftigung zu geben. Es bestand ferner
überall ein lokales Interesse daraA die aus dem Mahlprozeß
gewonnene Kleie für den lokalen Futtermittelbedarf behalten
zu können. Beides hätte nicht gewährleistet werden können,
wenn etwa, wie man vielleicht bei Beginn der ganzen Kriegs-
Getreideorganisation glaubte, alles Getreide zum Zweck späte¬
rer Verteilung bestimmten zentralen Stellen zugeflossen wäre.
Ebenso lag es im Interesse einer möglichst billigen Befriedi¬
gung des lokalen Mehl- und Brotbedarfs , wenn irgend mög¬
lich, denselben direkt aus den vorhandenen örtlichen Beständen
zu decken. Die Kriegsgetreidegesellschaft war verpflichtet, dem
Kommunalverband auf Verlangen Getreide, das sich in seinem
Bezirk befand, bis zur Höhe des auf ihn entfallenden Bedarfs-
onteils zu übereignen oder die Enteignung zugunsten des
Kommunalverbands herbeizuführen . Die Erfahrung , daß von
diesem Recht von 982 deutschen Kommunalverbänden 897 Ge¬
brauch machten, hat dazu beigetragen, in der neuen Verord¬
nung vom 28. Juni 1915 die Selb st Wirtschaft der
Kommunalverbände,  welche jetzt d'ie Träger aller Be¬
schlagnahmerechteam Brotgetreide wurden, zur Grundlage zu
machen.
> Vom wirtschaftlichen  Standpunkt aus wird sich
sagen lassen, daß in erster Linie die großen Städte  aus
die zentrale Stelle , die Reichsgetreidestelle, angewiesen sind.
Vor allem wird es sich fragen , ob die Kommunalverbände die

Fechnischen Einrichtungen  zu der Lagerung und
vflegerichtigen Behandlung des Getreides besitzen. Denn als
Korrelat zu dem Recht der Selbstwirtschaft ergibt sich natur¬
gemäß die Verantwortung der Kommunalverbände bezüglich
der ordnungsmäßigen Aufbewahrung und Behandlung der
Vorräte . Allein, die Hauptverantwortung für die selbstbewirt-
schafteten Beträte verbleibt den Selbstbewirtschaftern . Man
wird wohl sagen können daß der Erfolg  der neuen Orga¬
nisation unserer Kriegsgetreideversorgung wesentlich davon
abhängen wird, ob es gelingt, einzelne Reibungsflächen zwi¬
schen den Interessen der Zentralinstanz und der Selbstwirt¬
schaft zu verringern und jedem dieser beiden maßgebenden
Instrumente der ganzen Organisation dasjenige Gebiet zuzu¬
weisen, dessen' Bearbeitung ihm volkswirtschaftlichzukommt.

Die volkswirtschaftliche Abgrenzung  der ver¬
schiedenen in Frage kommenden Interessen , wie sie durch die
wechselseitigenBeziehungen von „Zentralinstanz " und „Selbst¬
wirtschaft" gegeben sind, gewährleistet nunmehr auch die brei¬
tere Verwaltungsbasis , auf welcher die Reichsgetreidestelle
auigebaut ist. Da die Durchführung einer zentralen Kriegs¬
getreideversorgung nicht nur den Ankauf von Getreide und den
Verkauf von Mehl, sondern gleichzeitig eine ständige und enge
Fühlungnahme mit Verwaltungen und Behörden aller Art
vorausfetzte, so wurde auch hier eine Trennung der
Funktionen  vorgenommen , indem die Verwaltungsabtei¬
lung der Reichsgetreidestelle sich ausschließlich den letztgenann¬
ten Angelegenheiten widmet. Diese Verwaltungsabteilung ist
eine Behörde. Sowohl bei der Zusammensetzung des Direk¬
toriums wie des Kuratoriums,  aus denen die Ver¬
waltungsabteilung besteht, ist die möglichst vollständige Ver¬
tretung aller Interessen gesichert. Gehören doch dem Kura¬
torium außer den 16 Bevollmächtigten zum Bundesrat auch
noch je ein Vertreter des Deutschen Landwirtschaftsrats , des
Deutschen Handelstags , des Deutschen Städtetags , zwei Ver¬
treter der Landwirtschaft, von Handel und Industrie und der
Verbraucher an . Ebenso aber besteht in der Geschäftsabtei¬
lung der Reichsgetreidestelle eine alle Interessen berücksichti¬
gende Vertretung . Der Aufsichtsrat  der Geschäftsabtei-
lung besteht aus dem Vorsitzenden des Direktoriums der Ver-
woltungsabteilung und 24 ordentlichen Mitgliedern , von denen
7 auf Reich und Bundesstaaten , 7 auf die Landwirtschaft,
3 auf die grotzgewerblichen Unternehmungen und 7 auf die
Städte entfallen . Das zweite Organ der Geschäftsabteilung,
die Geschäftsführung,  setzt sich aus 6 Geschäftsführern
zusammen ; unter diesen befinden sich ein Vertreter der
Reichsregierung , 3 Kaufleute , von denen der eine sich den
Fragen des Einkaufs , der andere den organisatorischen Fragen
widmet, während der dritte die Mühlen - und Mehlabteilung
leitet , ein Fachmann für die Behandlung der vielverzweigten
juristischen Angelegenheiten und ein solcher, der seinem -Beruf
nach den Interessen der deutschen Landwirtschaft nahesteht. 1

Es konnte bei der ganzen Aufgabe, die sich hier der
Kriegswirtschaft darbot, ebensowenig auf die Erfahrungen
privatwirtschaftlicher  Geschäftsführung wie auf die
Vertretung des volkswirtschaftlichen  Gesamtinter-
csies verzichtet werden. Schließlich bleibt noch der Wunsch zu
erörtern , daß in Anbetracht des 5 Millionen Tonnen -Mehr-
ertrags an Brotgetreide die Negierung nun Mittel und Wege
finden wird, um entweder die Brotrationen zu erhöhen oder
aber den Mehl- und Brotpceis zu ermäßigen.

Deutsches Reich.
* Die erste Anwendung des Handelsverbots „wegen Un¬

zuverlässigkeit". IV. T.-B. Berlin,  12 . Okt. (Nichtamtlich.
Drahtbericht .) Der „Reichsanzeiger" enthält eine Bekannt¬
machung, wonach auf Grund der seinerzeit beschlossenen Bun¬
desratsverordnung vier  in Berlin wohnhaften Personen der
Handel mit Heiz- und Leuchtstoffen wegen Unzuverlässigkeit
untersagt wurde.

* Tod eines früheren württemb er gischen Landtagsabge¬
ordnete«. In Schwäbisch-Gmünd ist der frühere langjährige
Landtagsabgeordnete , Rektor Dr . Klans,  im Wer von
67 Jahren gestorben.

Wiesbadener Tagblatt.

aus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Erweiterung der Metallbeschlagnahme.
Die bestehende Verordnung über Bestandsmeldung und

Beschlagnahme von Metallen vorn 1. Mai 1915, die sich nur
an Gewerbe- und Handeltreibende (nicht an Privatpersonen)
wendet, und die auf den bei allen Postanstalten 1. und
2. Klasse erbältlichen „Meldescheinen für Metalle " abgedruckt
ist, wurde zum erstenmal am 14. August 1915 durch eine Nach-
tragsverfügung in bezug auf Aluminium in Fertigfabrikaten
ergänzt und erweitert . Jetzt hat sich die Notwendigkeit er¬
geben, durch eine neue Nachtragsverordnung , die mit dem
5. November 1915 in Wirkung tritt , die Verwendung von
Nickel , das in der Hauptverfägung unter den Klassen 12
und 13 aufgefilhrt ist (vergl. Meldescheine) weiter einzuschrän¬
ken. Es ist von jetzt ab verboten,  Nickel nach den Bestim¬
mungen des ß 8b Ziffer 1 bis 4 der Hauptverfügung zu
Kriegslieferungen im eigenen oder fremden Betrieb , zu not¬
wendigen Ausbesserungen in einem mit Kriegslieferungen be¬
schäftigten Betrieb oder zur Aufrechterhaltung eines landwirt¬
schaftlichen Betriebs zu verwerten . Vielmehr ist für jede
Verwendung aus beschlagnahmten Nickelvorräten eine be¬
sondere Freigabe  erforderlich , die auf dem vorgeschrie¬
benen Vordruck bei der Sektion Ick. der Kriegs-Rohstoffabtei-
lnng des König!. Preuß . Kriegsministeriums , Berlin 81V. 48,
Verlängerte Hedemannstraße 9/10 , beantragt werben muß.
Daneben bleibt zulässig die Veräußerung von Nickel
an die Kriegsmetall - Aktiengesellschaft  und fer¬
ner die Ablieferung der von der Verordnung über „Beschlag¬
nahme, Meldepflicht und Ablieferung von fertigen , gebrauchten
und ungebrauchten Gegenständen aus Kupfer, Messing und
Reinnickel" betroffenen Gegenständen (Haushaltungsgegen¬
stände) an die kommunalen Sammel st eilen.  Alle
näheren Einzelheiten sind aus dem Wortlaut der Nachtrags-
Verordnung zu ersehen, die durch Anschlag zur allgenieinen
Kenntnis gebracht wird.

— Kriegsauszeichnungen . Dem Postassistenten Gustav
S z o st a k, zuletzt beim Postamt Wiesbaden 5 (Bahnhof),
gegenwärtig Wachtmeister bei der 7. schweren Munitions-
kolonne Fußartillerie -Reglments Nr . 3, und dem Referendar
Karl Wagemann,  Sohn des verstorbenen Weinhändlers
Karl Wagemann in Wiesbaden, wurde das Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen.

— Fürs Vaterland gefallen an der Spitze seines Bataillons
ist in der zweiten Sturmflut der Kämpfe in der Champagne
Hauprmann Walter Martert.  Er war êine in weiten
Kreisen bekannte allgemein beliebte Persönlichkeit, besonders
durch seine erfolgreiche Tätigkeit im „Flottenverein " und im
„Wiesbadener Automobilklub", dessen langjähriges Vor¬
standsmitglied  er war . Auch in Jägerkreisen hatte sein
Name einen guten Klang , so daß sein Tod im Kreise seiner
Freunde und Bekannten aufs tiefste betrauert wird.

— Vom Eisernen Siegfried . Gestern nachmittag entfal¬
tete sich zu den Füßen des Eisernen Siegftied ein großes
Kinderfest.  Die auch im Frieden bestehenden sechs
Kinderhorie  Wiesbadens , drei Knaben- und drei Mäd-
ckenhorte, mit zusammen 5# Zöglingen, marschierten in Reih
und Glied unter der Führung ihrer Leiter und Leiterinnen
zur Nagelung ans, die von Kinderfreunden für sie gestiftet
worden war . Die Kinder stellten sich am Kaiser-Friedr ' ch-
Denkmal auf und sangen zum Beginn der Feier das „Nieder¬
ländische Dankgebet". Nachdem ein Knabe und ein Mädchen
Gedichte vom Krieg und von der Kriegsliebestätigkeit vorge-
lragen hatten , hielt die Vorsitzende des „Wiesbadener Vereins
für Kinderhorte " Fräulein Agathe Merttens  eine warme
Ansprache an die Kinder, in der sie Sinn und Zweck der Nage¬
lung darlegte . Die Ansprache klang in einem Hoch auf Kaiser
und Vaterland aus , in das die Kinder kräftig einstimmten.
Nach dem Gelang von „Deutschland, Deutschland über alles"
begann das Liebeswerk. Die Mädchen kamen zuerst. Zwei
Feldgraue unterstützten die Kinder, denen dos schöne Gedenk-
llatt , das jedes erhielt , besondere Freude machte. Eine zahl¬
reiche Menschenmenge, darunter vor allem die Eltern der
Kinder , f ' io dem Vorgang mit lebhaftem Interesse . Im
Wetteifei t den Hortkindern schlugen auch viele andere Kin¬
der und Erwachsene Nägel ein, unter denen sich manche gol¬
dene und silberne befanden.

— Eine Anregung . Anläßlich der Metallbeschlagnahme
dürfte es am Platze sein, darauf aufmerksam zu machen, daß
an der Freitreppe des König!. Schlosses  an der Markt-
siroße mehrere Laternen aus echter Bronze  stehen , die
sür heutige Verhältnisse ganz veraltet sind, aber einen hohen
Wert darstellen. Der Erlös hieraus würde jedenfalls die Her¬
stellung einer modernen Beleuchtungsanlage an dieser Stelle
erlauben.

— Deuffches Genesungsheim. Die Prinzessin Gisela
von Bayern,  Kaiserliche Prinzessin und Erzherzogin von
Österreich, Gemahlin des Feldmarschalls Prinzen Leopold von
Bayern , hat das Protektorat  über das „Deutsche Ge¬
nesungsheim" (Genesungsheime für Angehörige der
k. u. k. österreichisch-ungarischen und ottomanischen Armee und
Marine ) angenommen.

— Vortrag . Der Kriegsberichterstatter der „Franks . Ztg.",
Herr Oberleutnant Walter O e r t e l, hielt gestern abend im
Festsaal der „Turngesellschaft" einen Lichtbildervortrag über
die Eindrücke, die er in zwölf Monaten an der Front als
Kriegsberichterstatter  gewonnen hat. Er schilderte
in großen Umrissen die wichtigsten Kämpfe auf ftanzösischem
und russischem Boden bis in die jüngste Zeit hinein , wobei
allerdings die letzte große Offensive der Westmächte recht knapp
behandelt wurde. Der Vortrag krankte überhaupt daran , daß
sich der Redner zu lange bei den weiter zurückliegenden, in
Berichten und Soldatenbriefen unzähligemal geschilderten Er¬
eignissen aufhielt und zu wenig auf die neuesten Begeben¬
beiten und die gegenwärtige Kriegslage im Osten und Westen
einging. Das hatte zur Folge, daß seine Ausführungen trotz
dek geschickten Behandlung des reichen Stoffes nicht recht pack¬
ten. Lebhaften Beifall fand der siegessichere Ton des Redners.
In den ziemlich zahlreichen Lichtbildern wurden SHühen-
gräben und andere Stellungen , zerschosseneForts , eroberte
Geschütze, einige der weniger oft im Bild gezeigten Heerführer
und anderes mehr vorgeführt . Der Besuch ließ zu wünschen
übrig.

Dienstag , 12 . Oktober 1915 . Nr . 476.
— Stenographie . Dem Jahresbericht  der Steno¬

graphieschule Stolze - Schrey (Gewerbeschulgebäude ) für
dos Jahr 1914/15 entnehmen mir, daß Wettschrerüen veran¬
staltet, praktische Arbeiten vermittelt , Verhandlungen aufge¬
nommen , verschiedene Vorträge gehalten wurden usw. Den
Besuchern war Gelegenheit geboten, sich im Maschinenschrei¬
ben und in Rundschrift zu üben. Auch in anderen Lehran¬
stalten , im Frauenbund , in den Lehrgängen für Verwundete
fand Stenographieunterricht statt. Die Besuchsziffer dieses
Jahres war die höchste seit Gründung der Schule ; die Mehr¬
zahl, namentlich Kriegerkinder und Verwundete, nahmen un¬
entgeltlich an dem Unterricht teil . Auch die Ferienübungen
waren stark besucht. Ende September beschloß die Schule -ihr
60. Semester.

— Ein kleiner Irrtum . Die Benachrichtigung der zu den
bevorstehenden Stadtverordneten Wahlen  Wahlbe¬
rechtigten ist dieser Tage den Beteiligten zugestellt worden.
Gestern erschien einer der Wahlberechtigten, ein stocktauber
Mann , im Rathaus und erklärte, „unter keinen Umständen die
Wahl annehmen zu können". Er beruhigte sich aber, als ihm
klar gemacht wurde, daß er nicht als Kandidat für die Stadt-
verordnetenwahlcn in Frage kommt.

— Botanischer Ausslug. Morzm veranstalten die Mitglieder
der botanischen Abteilung des „Nassouischen Vereins für Natur-
kuude" linen Ausflug in den Taunus. Abfahrt von Wiesbaden
£ Uhr 32 Mm., von Dotzheim2 Uhr 50 Min. nach Ehanssechaus.
Hier bcgmnt die Wanderung, die aber den „Grauen Stein", Frauen-
stcin nach Schierstein führt. Gäste Und willkommen.

— Kleinverkausspreise, die nach der heutigen Marktlage im
Sinne von Ziffer 3 der Verordnung des stellveciretenden General¬
kommandos 18. Armeekorps vom 20. Juli 1915 für mittlere bis
gute Ware als angemessen gelten. Für Mistbeet-, Treibhaus- und
Spalierware sind die Preise nicht maßgebend. Speisekartosseln das
Pfund 4, 5 bis 6 Pf., Salatkartoffeln 11 bis 12 Pf., Buschbohnen
30 bis 35 Pf ., Stangenbohnen30 bis 35 Pf., Weißkraut das Stück
15 bis 40 Pf., Wirsing 15 bis 40 Pf., Rotkraul 15 bis 40 Pf..
Römischkohl das Psund 12 bis 15 Pf., Rosenkohl 40 Pf., Winter¬
kohl (Blaukraut) 12 bis 15 Pf., Kohlrabi (oberirdische) das Stuck5
bis 12 Pf., Erdkohlraben(Steckrüben) 15 bis 25 Pf., Spinal das
Pfvnd 12 bis 15 Pf., gelb- Rüben 10 bis 12 Pf., Karotten (Gebnnd)
6 bis 7 Pf., rote Rüben das Pfund 10 bis 12 Pr ., weiße Rüben 1»
bis 18 Pf., Schwarwurzeln40 bis 45 Pf., Kopfsalat das Stück 8
bis 8 Pf., Eskarolsalat 10 bis 15 Pf., Feldsalat das Pfund 30 bis
35 Pf., Zwiebeln 18 bis 20 Pf., Tomaten 20 bis 25 Pf., Blumen¬
kohl das Stück 15 bis 60 Pf., Etzäpfel das Pfund 12 bis 30 Pf..
Kochäpsel 10 bis 12 Pf., Falläpfel 5 bis 6 Pf., Eßbirnen (bessere
Sorte) 12 bis 25 Pf., mittlere Sorte 10 bis 15 Pf., Kochbirnen7
bis 10 Pk., Walnüsse 35 bis 50 Pf.. Zwetschen 30 Pf., Weintrauben
45 bis 50 Pf., Kastanien 20 bis 25 Pf., Himbeeren 45 Pf ., Süßrahm-
Lutter 321' Pf ., Landbntter 280 Pf., Trinkeier das Stück 20 Pf.,
Handkäse5 bis 10 Pf.

— Personal - Nachrichten. Dem Präsidenten des Königlichen
Konsistoriums zu Wiesbaden, Dr. Ernst , wurde der Charakter alz
Wirtlicher Geheimer Oöerkonsistorialrat mit dem Range der Räte
erstci Klasse verliehen. Herr Präsident Dr. Ernst steht zurzeit als
Hanptmann und Komvagnieführer beim Landsturm-Ersatz-Bataillon
Oberlahnstein und ist in gleicher Eigenschaft vom 15. Oktoberd. I ..
ab nach Schlüchtern versetzt worden.
Wiesbadener vergnügurigs -viihnen und Lichtspiele.

* Das Kinephontheater, TauniWstraße1, bringt bis Frertag-
abend den ersten Film der n-'uen Trenmann-Larsen-Serie zur Bor-
fiebrung. ein Lustspiel, betitelt „Der Erbe von Walkerau"; neben
Wan da Tecnmann wirkt Liggo Larftn in dem Stück mit. Henny
Porten spielt in dem erzreifenden Seemannsdrama „Das Opfer" die
Hauptrolle. Ein gutes Beiprogramm nebst den neuesten Kriegs¬
berichten sorgt für reichliche Abwechslung.
vorberkchte über Kunft. Vorträge und verwandtes.

* Kurhaus. Eine willkommene Abwechslung dürfte den
Abonnenten des Kurhauses das Orgelkonzert am Donnerstag dieser
Woche, abends 8 Uhr, im großen Saale bieten. Außer Kapellmeister
Hmmann Jrmer (Violine), Friedrich Petersen (Orgel) und Adam
Hahn (Harfe) ist eine Sängerin gewonnen, und zwar Fräulein Alma
Lcser aus Sondrrshrus-m (Mezzosopran). Die Vortragsfolgelautet:
Allcaro rcsoluto und Andante aus der Orgeisonote in D-Moll von
G. Mechel, Adagio aus dem Violinkonzert in D-Moll von M. Bruch,
GcsangSvorträge: „M-ine Mutter" von W. Kienzel und „Sei getreu
bis in den Tod" von F. Woyrsch, Legende für Violine in F-Dur
von Joh . Pohl, Gesangsvorträge: „Hymne" von E. Behm und „Du
bist wie eine Blume" von Oskar Meyer, Finale aus der Orgel-
soncte in G-Moll von E. Piutti.

* Vortrag. In Schreibers Konservatorium wird Hofopern-
sänocr B. Köhler  aus Köln, Lehrer für Sologesang(Konzert und
Bühne), Dcnnerstag einen g-sangspädagogischen Vortrag halten
über „Tonbstdung und Atemtechnik". Etwaige Anfragen der Zu¬
hörer a>:f orsangiichem Gebiet zindrn gern Beantwortung. Jnter-
esicnten haben freien Zutritt.

* Vortrag, über das Thema „Sprache, Schrift und Kurzschrift
in der Türkei" wird in der Stenographieschnle Stolze-Schrey (Ge-
werbeschulgcbäude) Mittwoch, abends 814. Uhr anfangend, ein Vor¬
trag gehalten. Auch Nicht-Besucher der Schule haben fteien Zutritt.

* WiesbadenerKünstler auswärts. Aus Bad Homburg wird
uns mirgeteilt: Das erste Sinfonie-Konzert unserer Kurdirektion
stand unter Leitung des temperamentvollen, energischen Dirigenten
Herrn Max Brückner,  der sich um di- Knrkonzerte des städti¬
scher Orchesters in dieser Saison sein verdient gemacht hat. Die
H-Moll-Sinfonie Schuberts, Tannbänscr-Ouvertüre, Siegfried-Idyll
von R. Wagner, Orchesterstückevon Beethoven und Weber fanden
eine glänzende Wiedergabe. Mit wunderbarem Verständnis weiß
Kapellmcister Brückner die Komponisten aukznfassen und rmt
meisterlichem Geschick seine Kapelle zu leiten Mit reichem Beifall
und oftmaligem Hervorrufen lohnte ihm das dankbare Publikum
die schönen Stunden herrlichen Aufgehens in der Musik.

Nus dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim, 1l. Okt. Bei der letzten Gemeinde der-

trcterfitzung  war gerade die noch beschlußfähige Zahl von
9 Mitgliedern anwesend, 5 Vertreter stehen beim Militär, die übrigen
waren entschuldigt. Das Andenken der seit der letzten Sitzung noch
weiter gefallenen Mitbürger — die Gesamtzahl ist jetzt auf 57 an¬
gewachsen— wurde in der üblichen Weise geehrt. Den draußen
kämpfenden Aenleindevertreteru will die Versammlung aus eigenen
Mitteln eine Weihnachtsfreude bereiten. Zur dritten Kriegsanleihe
hat die Gcmeinoe über 17 000 M. gezeichnet. In der bekannten
Konlurssacbe der „Eigenheim-Villenbaugesrllschast" haben die Glau-
biqcr Zwangsversteigerung der Acker beantragt. Um die Interessen
der Gemeinde oabei zu wahren, wurde eine Kommission gewählt, be¬
stehend aus den Herren Karl Wilhelm Wintermever, Friedrich Von-
hausen, Gg. Gauff und Wilh. Schüler. Es wird weiter der Ab¬
schluß einer durch das Ortsstatut über Straßenrcinigung geforderte
allgemeine Haftpflichtversicherung gntgeheißen. Ten hiesigen
Gärtnern wurde auf ihren Antrag in der Weise emgegengekommen,
daß der durch den heißen Sommer veranlaßte Mehrverbrauch an
Wasser mit 20 Pf. anstatt mit 30 Pf. berechnet wird. Unter anderem
wurde auch noch der Antrag der König!. Regierung, an Stelle der
jetzt geteilten Handarbeitsunterrichtsmit zwei hiesigen Frauen als
Lehrerinnen eine technische Handarbeitslehrerinanzustellen, aus ver-
schicdenen Gründen abgelchnt. Bei dem Bau des Landgrabenweges
waren fesirerzeit eine Anzahl Ärundstücksreste von zusammen9 Ar
24 Quadratmeter von der Gemeind- mitübernommen worden. Die.
selbcn werden jetzt zum Gesamtpreise von etwa 5000 M., d. i. sür
die Rute 125 M„ von Herrn Fach angekauft.

— Wicker, 11. Okt. Do: Traubenlese  ist hier ziemlich be-
rc 'cct Tie Winzer machten durchweg einen vollrn Herbst. Leider
war in den ersten Tagen der Lese überhaupt keine Nachfrage nach
Trauben und auch später fanden sich nur wenig Käufer cm. Da
jedoch die meisten Winzer infolge der vergangenen Mißjahre nichr
mchr' die Einrichtung sür -ine Lagerung des Weines besitzen, gingen
die Tiauden, welche ein außergewölnlichgutes „Tröpfchen" ver¬
sprechen, langsam ab. Es wurden 20 M. für den Zentner bezahlt.
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Großseuer.
h . Kvtzenelnbogen, 10. Okt. Donnerstagnacht brach in der

Möbelfabrik von Faust ein Brand aus , offenbar im Holzlager
zwischen der Fabrik und dem Wohnhaus . Als man das Feuer ve-
Merkte, stand auch schon das ganze Anwesen in hellen Flammen.
Aus dem Hanse und der Schreinerei konnte nicht das geringste mehr
gerettet werden. Trotz sofortigen energischen Eingreifens der Feuer-
wehr sprang das Feuer auch auf das benachbarte Anwesen des
Gastwirtes H o s m a n n über. Stall und Scheune brannten nieder,
wobei einige Tiere umkamen. Nur dem Umstande, daß völlige Wind¬
stille herrschte, ist es zu verdanken, daß der Brand nicht einen ver-
hängnisvollen Umfang annahm , denn der ganze Ortsteil besteht aus
zvstlmmcnhängenden Holzhäusern. Im oberen Stock des Faustschcn
Hauses wohnte der Tierarzt Dr Schmidt, der sich >m Felde befinde!,
während seine Frau bei ihren Schwiegereltern auswärts weilte. Bon
ihrer Wohnungseinrichtung ist auch nicht das geringste übrig ge¬
blieben, nicht einmal ein Bild oder ein sonstiges Andenken. Auch
Faust konnte aus seiner Fabrik und aus seiner Wohnung nichts
retten . Der Schaden  beträgt 70- bis 80 000 M . Faust ist nur
teilweise versichert und erleidet großen Schaden, auch Dr . Schmidt
und Hofmann sind nicht in vollem Umfange versichert.
Hauptversammlung des Nass. Landes Obst- und Gartenbauvercins.

b . Diez, 11. Okt. Der „Nalsauifche Landes-Obst- und Garten¬
bauverein " hielt am Sani -tag unter dem Vorsitz des Geh. Regre-
rn.ngsrates Landrat Duderstadt (Diez ) hier seine Hauptversamm-
lnr.g ab, die aus allen Teilen des Neqierunasbeznkes gut besucht war
und der auch Regierungspräsident Dr . v. Meister  beiwohnte . Es
wurde beschlossen, die maßgebenden Behörden zu ersuchen, unter
Ausnutzung der Kriegsverhältnisse für die Einiührung einer
deutschen Küche  cinzutreten , um die Erzeugnisse des Obst- und
Gartenbaues sowie des Gemüsebaues in ausgiebigster Weise ver¬
werten zu können. Gartenbauinspektor Junge (Geisenheim)
sprach über die bevorstehcnven Arbeiten im Obst- und Gemüsebau
unter besonderer Berücksichtigung der Kriegszeit Den einzelnen
Ortsvereinen wurde empfohlen, für nächstes Frühjahr jetzt schon
einen gemeinsamen Bezug einwandfreier Sämereien in die Wege zu
leiten . Obergärtner Schlegel  von Ostrich stellte .Kriegerische
Betrachtungen über den Handel und die Preise von Obst und Ge-
wvse" an . Gartenbauinspektor R . Junge erstattete dann Bericht
über die Arbeiten und den Siund des Vereins im abgelausenen
Jahre . Au dem sich an die Versammlung anschließenden gemein-
samen Essen nahmen eine große Anzahl Herren teil.

»
u . Vom Main , 10. Okt. Die Kartoffeln  sind im Preise

herunter gegangen. Man kauft das Malter zu 6 bis 7 M . —
Gerade ungeheuerlich sind die Z w i e b e l p r e i s e. Vorigen Herbst
kaufte man das Pfund noch zu 6 Pf . und dieses Jahr kosten sie
18 Pf ., obwohl sie äußerst gut geraten sind. Es scheint somit die
Spekulation sich auch auf diesen Artikel geworfen zu haben, um
den Hausfrauen ihr Küchenamt noch mehr zu erschweren.

— Frankfurt a. M., 10. Okt. Die fortschrittliche
Volkspartei  wird als Kandidaten für die Landtagsersatzwahi
für den verstorbenen Dr . Flesch den Stadtverordneten Dr . Heil-
b r u n n aufstellen. Seine einstimmige Wahl ist gesichert,  da
sich die nationalliberale und sozialdemokratische Partei nicht an
der Wahl beteiligen.

Sport und Luftfahrt.
* Pserderennen zu Berliu -Hoppegarten, 12. Okt. Die Ergeb-

niffe bei dem gestrigen Montags -Rennen sind folgende: Basedow-
Rennen . 5000 M . 1200 Meter . 1. Gestüt Grabitz' Waldhorn
(Olejnik), 2. Baccarat , 3. Royal Lancer. 24:10; 15, 19, 33:10. — Le
Justicier -Handikap. 5000 M . 2200 Meter . 1. Friedheims Brief¬
träger (Kasper), 2. Fulvia , 3. Teddy. 22:10; 13, 14:10. — Ghibellmc-
Rennen . 5000 M . 1000 Meter . 1. C. Fröhlich? Fliegerin (Heidt,,
2. Eichelhäber. 3. Paranoia . 69:10; 24, 23. 33:10. — Lehndorff-
3{ernten. 10 000 M . 2000 Meter . 1. Gest. Gradrtz' Anschluß
(Rastenberger ), 2. Albula , 3. Lotth. 23:10; 12, 12:10. — Preis von
Griewen . 5000 M . 1800 Meter . 1. Gestüt Mydlinghovens Eccolo
(Rastenberger ). 2. Klug Else, 3. Maimorgen . 44:10; 22, 22:10. —
Pirat -Rennen . 5000 M . 1600 Dieter. 1. Daniels Orinoco (Archi-
bald), 2. Kalchas, 3. Nordbalm. 17:10; 13. 25, 43:10. — Preis von
Lüttich. 5000 M . 1100 Meier . 1. Gestüt Graditz' Derwisch
(Kaiser), 2. Der Schlesier, 3. Kongo. 30:10; 68, 25, 20:10.

Letzte Orahtberichte.
Zemendrla genommen!

Ueberall empfindliche Rückschläge des Feindes
im Westen . — Oie russischen Stellungen bei

Illuxt erstürmt.
Der Tagesbericht vom 12. Oktober.

W. T.-B. Großes Hauptquartier, 12 Okt. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von A r r a s setzten die Franzosen ihre An¬
griffe fort.

Zwei Teilangriffe gegen die von uns am 8. Oktober süd¬
westlich von Loos znrückerobertcn Gräben wurden abge¬
wiesen.

Stärkere Angriffe gegen die Front nordöstlich von
S o u che z bis östlich Neuville, brachen stellenweise unter sehr
erheblichen Verlusten für den Feind  zusammen.
Nur an einzelnen Stellen gelangten die Franzosen bis in
unsere vordersten Linien.

Auch in der Champagne  endeten französische An¬
griffe beiderseits Tahure mit einem empfindlichen
Rückschlag  für den Feind. Trotz starker Artillerievor¬
bereitung vermochte er gestern abend nirgends einen Ge¬
ländevorteil zu erringen . Seine Versuche, heute früh an der¬
selben Stelle durchzustoßen, scheiterten ebenfalls.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall»

von Hindenburg.
Auf der Westfront von Dünaburg  führte unser An¬

griff zur Erstürmung  der feindlichen Stellungen west¬
lich von Illuxt in 2i£ Kilometer Frontbreitc . 3 Offiziere,

l 367 Mann wurden gefangen  genommen , 1 Maschinen-

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Seitb S.
gcwchr erbeutet . Russische Gegenangriffe wurden abge¬
schlagen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nichts Neues.
Heeresgruppe des Generals von Linstngen«

Die feindliche Kavallerie bei Jeziercy räumte das Feld.
— Die Lage bei den deutschen Truppen der Armee des
Generals Grafen Vothmer ist unverändert.

Balkankriegsschauplatz.
Aus der ganzen Front macht unsere Vorwärtsbewegung

gute Fortschritte. Stadt und Feste Semendria  sind
gestern von unseren Truppen genommen.

Oberste Heeresleitung.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼On der Wetterstation aee .Nass . Vereins für Naturkunde.

11. Oktober
7 Uhr'1

morgens.
2 L’hr
nachm. 9^Uhr Mittel.

vLr ^msrsr aai 0° und jSormalschwere 751.7 730,9 7514 7513
riarompter auf dein Meeresspiegel . . 752,0 761.0 7617 7616
Thermometer «Celsius) . . 9,5 15.1 11.2 118

7.9 8.1 7,8 7,9
Relative Feuchtigkeit (%) . . 89 63 79 77,0
Wind-Bichtung und -Stärk « . BO3 04 KO 2
Niederschlaushöhe (mm) . — — — —.. . — — — —

Höchste Temperatur (Celsius) 15.3. Niedrigste Temperatur 8,2

Wettervoraussage für Mittwoch, 13. Oktober 1915
von der Met. orologiichen Abteilung des Ohysikal. Vereins za  Frankfurt a. M.

Trüb, zeitweise etwas Regen, wärmer.
Wasserst and des Rheins

am 18. Oktober.
Biebrich . Pegel : 1,28 m gegen 1 33 m am gestrigen Vormittag.
Caub . > 1.67 » » 1,71 > » > »
Mainz . » 0,52 > » 0,61 * > » »

Handelsteil.
Wilde Spekulation in amerikanischen Kriegsaktien.

Rotterdam, 12. Okt. „Daily Telegraph“ meldet aus
New York:  In Amerika herrscht allgemeinen Beun¬
ruhigung wegen der wilden Spekulation  in den
Papieren der Gesellschaften, die an den Krlegsliefe-
r u i, g e n beteiligt sind. Man befürchtet, daß nach dem
jetzigen Spekulationswahnsinn ein allgemeiner
Krach  mit den verhängnisvollsten Folgen für das Wirt¬
schaftsleben Amerikas kommen werde. Vorläufig sind
keine Anzeichen für ein Nachlassen des jetzigen Zustandes
zu bemerken. Die Spekulationswut der letzten Tage wurcio
durch die Nachricht, die beiden Stahlwerksdirektoren
Schwab  und S o r e y seien im Begriff, einen neuen
Trust  zu bilden, der in Konkurrenz zum alten Stahltrust
treten soll, weiter gefördert. (Wie in unserer Abend-Aus¬
gabe vom 8. d. M. gemeldet, hat sich tatsächlich unter der
Fühlurg Schwabs und Coreys ein neuer amerika¬
nischer Stahltrust  gebildet , und zwar durch die Ver-
schmelzung der Bethlehem Steel Company mit der
Pennsylvania und der Midvaler - Stahlgesell¬
schaften. Die Schritt!.) Die Spekulationslust zeigt sich auch
ln dem andauernden Steigen der Preise für Baumwolle
und Weizen,  obwohl die Weizenernte nach dem amt¬
lichen Bericht in diesem Jahre 1000 Millionen Busheis be¬
tragen soll.

Die Aufträge des amerikanischen Stahl-„Rings“.
New York,) 11. Gkt. Am Ende des Monats September

dieses Jahres betrugen die Aufträge des amerikanischen
Stahl-„Rings“ 5 318 000 Tonnen (gegen 4 908 000 Tonnen am
Ende des Monats August und 3 788 000 Tonnen am Ende des
Monats September des Vorjahres).

Banken und Geldmarkt.
* Die Bank für orientalische Eisenbahnen hatte einen

Jahr esgewinn von 1 820 925 M. und zahlt eine Dividende
von 5 Proz. auf das Kapital von 35 Millionen Franken.

* Prägung von Reichsmünzen. Im September wurden
vif im Vormonat 3013 299 M. Doppelkronen auf Privat¬
rechnung geprägt, ferner 186 615 M. Dreimarkstücke (im
Vormonat keine ), 1749 376 M. Einmarkstücke (1 190 327 M.),
t 579 843 M. Fünfzigpfennigstücke (1 489139 M.), 9528 M.
Zehnpfennigstücke (33 781 M.), 16939 M. Fünf Pfennigstücke
(27 172 M.) und 6291 M. Einpfennigstücke (6693 M.).

* Die Entwertung des Rubels macht, wie wir in einem
Artikel in der letzten Samstag-Abend-Ausgabe dargetan
haben, immer weitere Fortschritte. Wie jetzt die „Zürcher
Zeitung“ meldet, begibt sich Herr Wyschnegradsky, der
Direktor der Petersburger Internationalen Bank, im Aur-
trag russischer Großbanken nach Amsterdam , Lon¬
don und Paris,  um wegen Besserung des Rubel¬
kurses  zu verhandeln. — Mit welchem Erfolg oder Miß¬
erfolg. bleibt abzu warten.

* Moratoriumsverlängerung in Frankreich. Haag
11. Okt Die „Information“ meldet, daß die französische
Regierung beabsichtige, das Moratorium in Frankreich um
zwei Monate zu verlängern.

Schlechte Ernteaussichten in Frankreich.
Über die Ernte in Frankreich meldet das Amsterdamer

„Hamäelsblad“. Das Erntejahr 1915 wird' für Frankreich alias
der schlechtesten der letzten 36 Jahre sein. Die cTurchsdmHt-
liche Getreideernte betrug im vergangenen Jahre 82.7 Millionen
Zentner. Dazu kam eine Einfuhr von 14.3 Millionen Zentner.
Den am 15. August d. J. noch vorhandenen Bestand kann man
höchstens auf 10 Millionen Zentner schätzen. Beträgt die
Ernte <1915 also nicht mehr als 65 Millionen Zentner, so wiro
Frankreich ungefähr 29 Millionen Zentner einführen müssen,
wodurch es zu einer Mehrausgabe von ungefähr
700 Miillionen Franken  gezwungen wirf. Auch über
6e Ernteergebnisse des Jahres UÜ4 hat man sich verrechnet,

denn durch die Besetzung eines Teiles von Frankreich ver¬
ringerte sich das Ergebnis bedeutend und betrug kaum 79 Mül.
Zentner.

Die Ernte in Italien.
Wie in Frankreich, so ist auch in Italien die diesjährige Ernte
bedeutend schlechter ausgefallen als im vorigen Jahre. Das
Agrarstatäsuisc'he Bureau des italienischen Ministeriums für
Landwirtschaft, Industrie und! Handel schätzt nach einer Be¬
kanntgabe vom 19 September die einheimische Maisernte
auf 29.58 MAI. dz (Ergebnis 1913: 27.53 Millionen, 1815: 25.68
Marionen, Durchschnitt 1909 bis 1914: 24.68 Mill. dz), die
Reis  ernte auf 5.30 Mffi. dz (5.43 MBU-, 5.44 Mill., 4.86
Mill. dz), die Kartoffel  ernte auf 16.00 MW. d!z (17.89
MdL, 13.65 Mill., 16.56 MÄH. dz), die Zuckerrübenernte
auf 15.00 Mill. dz. (27.30 Mill., 13.50 Mül., 17 23 Müll, dz), die
Hanf  ernte auf 1.50 Mill. dz. (0.90 MW, 0.97 Mill., 0.85
Mill. dz), und die Trauben  ernte auf 38.20 Mill. dz (70.96
Mill., 67.99 Mj 11„ 70.47 Mill. dz). Sehr reichliche Ernten ver¬
sprechen Äpfel und Kastanien, auch FutterKrauter stehen gut;
für Oliven wird Mittelertrag erwartet

Industrie und Handel.
* Erhöhung der Preise für Schlösser. Die Preisver-

eiuigungen für die verschiedener. Schlcs«ererzeugnisse des
Velberter und benachbarten Bezirks haben am Ende de»
Monats September beschlossen, neue Erhöhung der Preise
für sämtliche Sorten von Schlössern derart vorzunehmen,
daß der bisherige Teuecungszuschlag um 5 Proz. auv
15 Proz. hinaufgesetzt wurde.

* Vom Roheisenmarkt. Der Versand des Roheisen-
vertandes hat im Monat September weiteren Rückgang er¬
fahren, und zwar stellte er sich auf 53.7 Proz. der Beteili¬
gung. gegen 57.5 Proz. für den Monat August d. J. und
49.7 Proz. im Monat September des Jahres 1914.

W. T.-B Anaconda Copper Mining Company. Berlin.
11: Okt. Die Disconto - Gesellschaft  hat die Nach¬
licht erhalten, daß, wie die Anaconda Copper Mining Com¬
pany auf Anfrage erklärt hat, die Rechte der Besitzer von
Amalgamated Copper Company Shares, die wegen ihrer
Niederlegimg in England und Frankreich jetzt nicht vorge¬
legt und versandt werden körnen, vollständig ge-
w a h r t bleiben und der Umtausch auch zu jeder Zeit
später möglich bleiben soll.

* Das Kalisyndikat, das im Monat Juli eine Erhöhung
der Sackpreise um 2o Pf. vornahm, erhöhte abermals die
Preise für die 100 kg fassenden Säcke bei Kamalit und
Eainit um 35 Pf. auf 1.40 M., bei Kalidüngesalz um 40 Pr.
auf 1.50 M. Die Kalipreise sind bekanntlich Anfang Oktober
reu geregelt worden.

Marktberichte.
FC. Fruchtmarkt zu Frankfurt a. M. vom 11. Okt. Bel

schwachem Besuch und ruhigem Verkehr landen in Ge¬
treide mangels Ware keine  Umsätze statt. Futtermittel
fast ohne nennenswertes Angebot. Man notierte: Kokos¬
kuchen 64 bis 65 M., Rapskuchen 50 bis 52 M. Alles per
100 Kilo ab Station.

FC. Kirtoff eimarkt zu Frankfurt a. M. vom 11. Okt.
Man notierte : Kartoffeln 6.50 bis 7 M. per 100 Kilo.

W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  11 . Okt.
Frvhmarkb  Nichtamtlich ermittelte Preise : Auslän¬
dische Weizenkleie 52.50 bis 53 M., Kartoffelmehl 57.50 bis
58 M.. Maismehl 84 M., Reismehl 110 bis 113 M., Strohmebl
20 bis 21 M. Vollwertige Rübenschnitzel 53.50 bis 54 M.
Ausländische Gerste 820 bis 830 M.

W. T.-B. Berlin, 11. Okt. Getreidemarkt  ohne
Notiz. In der Lage des Getreidemarktes hat sich nichts ge¬
ändert. Der Verkehr bleibt sehr still . In Mais landen
keine Umsätze statt. Die Nachfrage ist dringend, doch ist
sowohl im Großhandel als Lokogeschäft kein Angebot.
Gerste loko wurde in einigen kleinen Partien zu hohen
Preisen gehandelt. Kartoffelmehl, Strohmehl, Maismehl
stark gesucht und zu anziehenden Preisen umgesetzt. Kleie,
Rübenschnitzel und Reisniehl wenig beachtet

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 9. Oktbr. 1915.

Futtermittel
Bei Händlern.

Hafer. 100 k»
Heu . 100 kg
Richtstroh . . . 100 kg
Krammstroh • 100 fcg

Butter , Eier , Käse
und Milch.

Eß -(8Ußr .-)buttert kg
Eß -(Land -)butterl kg
Trinkeier . . . 1 St.
Frische Eier . . . 1 St.
Kleine Eier . . . . 1 St
Handkäse . 1 St
Fabrikkäse . . . . 1 St
Vollmilch . . . 1 Liter

KbriofielD,Zwubs.ü
Kartoffeln . . . . ICOsg

« . . 1kg
Zwiebeln . 1kg

Gemüse.
VVeißkraut . . . . 1 St.
Rotkraut . l Sc-
Wirsing . ist
Köm sc .ikohl . . 1 kg
KI .gelbe Kilben 1 Gba.
Reibe KUben . . . 1kg
Itoie nuuen . . . 1kg
Weine Kilben . . 1 kg
Kohlrabi . ist.
Spinat . 1 kg
BlumenkohKhies .il St.
Ur . ötg .- llohneu 1kg
Gr .Busohbohnen 1 kg
Gr Erbsen m -Sch . 1 kg
Meerrettich . . . . 1 St.
Sellerie . ISt.
Kop,saiat . 1 St.
Endiviensalat , .ist.
Treibgurken . . . ISt.
Kürbis . 1 kg
Tomaten . 1 kg
Radiesohen . . . 1 Gbd.
Reiticü . . . . . ist.

Obst.
Eßäpfel,deutsch « 1 kg
Koobäp .ei » 1 kg
Eßhirnen . lag
Koohbirnen . . . 1 kg
Zwetsohen . . . . 1 kg
Phr .dche . 1 kg
Weintrauben . . . 1kg
Himbeeren . . . . 1 kg
Preiseibeeren . . 1 Kg
Zitronen . 1 St
Apfelsmen . . . . 1 St.
Mol men . 1 kg
Walnüsse . 1 kg

Fische.
Hering gesalzen 1 St
Hering , grün . . . 1 St
Seeweißlinge . . 1 kg
Schellfische . . . . 1kg
Bratschellfische . 1kg
Kabeljau , ganz . . 1kg

de . im Aussohn . 1 kg
Heilbutt , ganz . . 1 kg

du . ira Ausschn . 1 kg
Steiubutt . ganz . 1 kg

de . im Aussohn .1 kg
Scholle . 1 kg
Seezunge , große 1 kg
Seezunge , kleine 1kg
ßotzunge (Lim .) . 1 kg
SiiiCK „. n .lkg
Aal,lebend . . . . lkg

Niedr.
Prei*. Höcfeat.Pr#in.
M A -5)
33 80 33 80
14 15
8 8
7 /

6 60 5 66
— 21 22>- 19 20

1.' 19
9 12
7 8

26 28

8 30 9
— 8 10— 35 36.

_ 20 45
26 4o
20 25
20 30
ü «

— 20 — 30

Hecht , lebend . . 1 kg
Karpfen , lebend . 1 kg
Schleien lebend kg
Seehecht . ganz . . lkg

do. i Ausschn . 1kg
Zander , aligetn . . 1 kg
Rheinzander . . . 1 kg
Blau eichen . . . 1 kg
Lachsforellen . . 1 kg

krisch i. Aus - 1 kg
gefroren ganz 1 kg

p' - gefr .i .Aussch -1 kg
„ Krebse , lebend . lkg

Hammer , lebend 1 kg
Geflügel und Wild.
Gans.

10; Enten , junge
"" IHa .m.

Huhn
^ ist.
S ISt,2  1 St. I
* 1St

|| Fr« . Pr#i».

|| J (» "5) Jb\ -H
2 80 3 -
2 40 2 60
3 60 4 -
l! 1 2G
1 60 1 60
2 - 8 —
3 60 4 -
5I “ 3 60
4 - 4| -8 - s -6 - 8*—
8 - 10 -
2, 80 3 60
4 - 6 —
8 — 8 —
7j 20 8 -

1 3 20 3 20
1 5 - 6 60

.- (Kapaune . . _
Tj Taube. [ “ ist.

Feldhuhn,alt I ° 1 St.
S* Feldhuhn,jg.
a0  Fasan , Hahn

Fasan . Henne
j “ Schnepfe . . .
40

SISt
3 ISt.
S  13t
013t.

— 8

40 -
24 -
40; -
18 “
60! -

10

60

Hase . I 0 ist.
Kebriicken . I o j 8t.

„„ Rehkeule . . ' 1 St.
Reh vorderblatt . 1 kg

gft Wildragout . lkg
— Fleischwaren. *)
ön' Sohinken i. Auss . lkg
,n ' Dörrfleisch . lkg
, !{j Solperfleisoh . .. .lkg
jg Nierenfett . lkg
10 Schwartenmagen lkg
öi Bratwurst . lkg
LJ Fleischwurst . . . lkg
ß Leberwurst . . . . lkg

Leberwurst bess.
u. Hausmacher . 1kg

Blutwurst , krisch 1 kg
Blutw ., Hausm . . . lkg

Ü0 Boßfleisoh . lkg
Brot.

ün Schwarzbrot , ge-
_ j mischt a.Koggen-

m. Weizenmehl . lkg;
“"I 1 ha dito . lLaibj
- | _ _ Semmel (Brötch .) lkg

Kolonialwaren.
Weizenmehl,

82 ' oiges 1 kg;
Koggenmehl . . . 1 kg!
Erbsen , ungesoh . lkg !
Speisebohnen , w. 1kg;
Fadennudeln . . . lkg
Weizengrieo . . . . lkg
Gerstengraupen .lkg
Reis . lkg
Hafergrütze . . . . 1 kg
Hafertlocken . . . lkg
Gern . Baokobst . . lkg
Kaffee , gebr . lkg
Zuoker , harter . . lkg
Speisesalz . 1 kgj

*1 SO
3I-
l1 20
1 80
3 50
3

60

3 60
3 60

1 26
1 80
3 60

~6 —
129 —
2
1 60

80 1 20'

10 -
15 2
SO 1 20

40

00

1
1
1
1 201 30
3
4
45
1
8
4
3

S 40
4 40
4 20
3 20
3 00
3 60
2 20
2 40:
J J3 *0
2 80«0

20,

V 20
4 40
4 40
3 20
3 «0

S 20
2 40

4 -
2 80
4 —
1,30

- 41
- 62, -
— 85

SO

Heiz- und
Beleuchtungsstoffe
Steinkohlen . . . 50 kg 1
Briketts . 60 kg

4 —IPetroleum . . . IL ter

54
60
16
40
60
60
10
70i40

1 41
1 30
3 20

62 - 64
22 — 23

1 80 1
1 40 1

—I32
*) Die übrigen Fleischwaren werden nur einmal im Monat

dotiert und veröffentlicht.

Die Abend-Ausga - e umfaßt 8 Seiten.
H-Upischzttzleiiez: » . Hegerporft.

Verantwortlich für dm politischen Teil : Dr . phü . A, Heidt , für den Unterbai-
tungsleil SB. o. NanendorL lor Nachrichtenau ; Wiesbaden und den Rach-
tu b juten : I . V. S Diefenbach,  tür „iäeriotäiaal " : Diesenbach:
sür „Suort und Lufttahrt^ I . SB.: (4. Losaeter . tür „Bert»!Ichtes" und den
„sörieftaften" : C. Losacker : sür den Handelsteil W. En : sür die Anzeigen

und Reklamen: H Do rnaus  sämrl -ch in Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. Scheltenbergiche»  Hos-Bnchdruckereim Wierbad» .

SvrechAmde der Schripletmng 12 bis 1 Uhr.
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E AnilW Mkiüm

Ä i>tt Straffarfrc
gegen die Wilwe Christione
Echmidt, geb. Reinemer zu
Erbenheim, geboren am 20. Sep¬
tember 1856 ebenda,

wegen Milchfälschung,
hat das Königliche Schöffengericht in
Wiesbaden am 24. September 1915
für Recht erkannt:

Die Angeklagte wird wegen
Vergehens gegen§§ 10, 1, 2
des Gesetzes vom 24. Mai 1879
zu einer Geldstrafe von 150 Mk.,
Hilfsweise für je fünf Mark ein
Tag Gefängnis und zu den
Kosten des Verfahrens veruneilt.

Die Richtigkeit der Abschrift der
Urteiloformel wird beglaubigt und
die Vollstreckbarkeit des Urteils be¬
scheinigt. F 315
Wiesbaden , den4.Oktober 1915.

Laudenbach, Rechnungsrat,
Gerichtssckreiber

des König lichenAmtsge richts36.
Am 15. Lktober 1915,

vormittags IO1/* Uhr, wird
an Gerichlsstelle, Zimmer Nr. 61,
das Wohnhaus mit Hosraum Quer¬
straße Nr. 1 (auch Nerostraße Nr.21),
groß 1 ar 66 gm, gemeiner Wert:
105,000 Mark, Eigentümer: Rentner
Anton Edingshaus hier, zwangs¬
weise versteigert. F 315

Wiesbaden , den4. Okt. 1915.
Kgl . Am tsgericht , Ab teil 9.

Bekanntmachun».
Mittwoch, den 13. Oktober 1915,

nachmittags3 Uhr, versteigere ich imHause Marktstraße 13 hier im Laden:
1 Ladentheke mit Glasaufsätzen,1 Wavenschrank mit Schiebetüren
und Glaskasten, 2 Erker-Einrich¬
tungen mit Spiegel, 1 Waren-
Regal mit Schubladen, 1 Glas-
schränkchcn, div. Wandbretter, eine
Kopierpresse, 1 Stchleiter, ein
Schirmständer, diverse Goslüster,

Kämme,
iegen-

\7UflLlll | UlHI/Cl , _ Vs/UvlFirmenschilder, 1 Partie Km
Spangen, Lockenwickler, Fli_
länger, Staerinlichter, Schmier¬
seife, Schrubber u. a. mehr

öffentlic'

_ . , Bekanntmachung
Mittwoch, den 13. Oktober 1915,

nachmittags 3% Uhr» werde ich im
Pfandlokale Moritzstraße7 öffentlich
meistbwtend zwangsweise gegen
Barzahlung versteigern:

s Büfett, 1 Weißzeugschränkchen,
1 Kassenschrank, verschiedene FässerWern u. a. m.
Wiesbaden» 12. Oktober 1615.

Richter, Gerichtsvollzieher.
Oranienstraße 48, 1.

„ Bekanntmachung.
Am 13., 14., 25.»26. u. 27. Oktober

1915 findet von vormittags 9 Uhr
bis nachmittags 6 Uhr im Raben¬
grund Scharfschießen statt.
, Es wirb gesperrt: Sämtliches Ge¬lände einschließlich der Wege und

Straßen, das von folgender Grenze
umgeben wird:

Friedrich Königs-Weg, Jdsteiner
Straße, Trompeterstratze, Weg hinter
der Rentmauer (bis zum Keffelbach-
tal). Weg KesselbachtÄ-Fischzucht zur
Platter Straße, Teufelsgraben-Weg
bis zur LeichlweiShöhle.

Dte vorgenannten Wege undStraßen, mit Ausnahme der inner¬
halb des abgesverrtenGeländes be¬
findlichen, gehören nicht zum Ge-fahren-Bereich und sind für den
Verkehr freigegeben. Jagdschloß
Platte kann auf diesen Wegen ge¬
fahrlos erreicht werden.

Vor dem Betreten des abgesperr¬ten Geländes wird wegen der damit
verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
Rabengrund an den Tagen, an denen
nicht geschossen wird, wird wegen
Schonung der Grasnutzung ebenfallsverboten. *

Wiesbaden, den 4. Oktober 1916.
Das Garnisonkommando.

Ill jeigk».
Forderung

von 1459 Mk. an einen

Oberleutnant u. Frau
(geb. Wiesbadener) für 1999 Mark
zu verkaufen, wobei Damen-Pelz-
mantel im Werte von 899 Mk. mit¬
gegeben wird. Offerten u. T. 427
an den Tagbl.-V erlag. _
Grober Obstverkanf!

Wirtschaftsobst von 8 Mk. an per
Zentner, Tafelobst von 12 Mk. an
per Zentner. Karlstra ste 29._

ffentlich meistbietend
gegen Barzahlung.

zwangsweise
Lonsdvrfer, Gerichtsvollzieher,

Vorkstraße 12.

Kochävfcl. 19 Pfund 49 Pf., «nd
höher. Karlstraße 29. _

Gute Koch- u. MeMel
zu vcrk. Schürg, Aarstratze 29.

Irouer-Vcucksackien
in vornehmer Ausstattung
fertigt innerhalb weniger Stunden

die

LSchellenberg’s*e Hof buchdruckerd
„Tagblatt-Haus“, Langgasse 21
= ■ = fernsprccher 6650/53 .

Kontore geSffnet werktäglich von » Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc
Massanfertigung sofort,

r. Hertz ,
Langgasse 20. Fernspr. 365 u, 6470.

Weißer Zwergpudel
„Maxi", Hundemarke 65, abhanden
gekommen, (siegen Belohn, abzug.
Adelheidstraße 96, 2.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme an
dem uns so schwer betroffe¬
nen Verluste sagen wir
Allen unseren aufrichtigsten
Dank. Ganz besonderen
Dank dem Herrn Pfarrer
Dr. Meinecke für die trost-
oeichen Worte am Grabe,
sowie für die vielen Kranz-
und Blumenspenden.
Im Namen der tieftrauern¬

den Hinterbliebenen:
Philipp Käufer

nebst Angehörigen.

Mmten. KM. » er.
Platin, Pfandscheine, alte Zahngebisse
kauft zu hohen Preisen

fl . MW . VMM 14.
Ein Gewehr,

Kal. 12 Schrottäufe, oder Bockbüchs¬
flinte laust. Näheres Mappes,
Prinz Heinrich.

Gegen bar zu kaufen ges. einKlaväei*
Off. u. B. 406 an den Tagbl.-Verl.

Mlkljlimir Ins»AB
aclernt. Klavierbauer u. Reparateur,
Elsässer-Platz 6. Part . Tel. 4299.

Sprungrahmen 6, Roßhaarmatr. 5,
Sofas 10 NU., werden aufgearbcitet
Rheinstraße 47, Hth. 1. Wölfert.

Herzliche Bitte!
60 C—800  Mark

von Kriegerfcrmilie best. Stände
gegen 5fache Sicherheitu. sehr hohe
Zirffen sofort zu leihen gesucht. Off.
u. P. 426 cm den Tagbl.-Verlag.

König!.Theater
1 Achtel Parterre, vordere Reihe,

2 Achtel1. Rang. Ab. A, Borderpl.»
2 Achtel Parkett.

Kornu. Schottenfels,
Hotel Nassauer Hof. — Tel. 680.

, gesucht zum Einstell eu
von 19-Zimmer-Einricht.,

vWUIofcer lecrstoh. groß. Laden
die später das. versteig. werden soll.
Off. u. N. 426 an den Tagbl.-Berl.
Jüngerer Schreiögehitfe,
der bereits längere Zeit auf einem
Vcrwaltungsbüro tätig war, von
Behörde sofort gesucht. Angebote u.
L. 427 an den Tagbl.-Verlag.

Jungen FttlkurgeMu
suckstR. Theis, Bahnhofstraße 8.

Zuschneide-Kursus
erlernt gründlichu. praktisch Göbcn-
straße 24, 1 links. Anmeldungen w.
täglich entgegengenommen.
Jung. geb. Dame wünscht sich im

Putzfach
auszubilden, Feines Atelier oder
Kursus. Gefl. Offerte mit Preis
unt. P. 427 Tagbl. Verlag.

Herr
21 I ., sucht mit Dame (hübsche Er¬
scheinung), 17—20 Jahre alt, evg.,in Brietwechsel zn treten zwecks
Heirat. Anonyme Briefe zwecklos.
Offerten unter K. 426 an den
Tagbl.-Verlag.

Auf d. Weg z. Bahnhof Montag¬
nacht Portem. mit Inhalt verloren.
Geg. Bel. abzna. Friedrichstr. 31. P.

Dienstag, 12. Oktober ISIS. Nr . 476.

Freunden und Bekannten hiermit die schmerzliche
Mitteilung, dass meine liebe treubesorgte Frau,

Frau Alwine Hoeppener,
geb. Hake,

heute nach kurzem Krankenlager im 69. Lebensjahre
sanft entschlafen ist.

Der tieftrauernde Gatte:

Georg Hoeppener.
Wiesbaden, den 12. Oktober 1915.

Wallufer Straße 10, 1. 1B»

Die Einäscherung findet in aller Stille in Mainz statt.
Blumen und Kondolenzbesuche dankend verbeten.

i

Statt besonderer Anzeige.
Am 11. d. M. verstarb im Lazarett zu Mainz infolge einer

im Felde erlsttenen schweren Verwundung mein herzensguter
Mann, meiner Kinder treusorgender Vater, unser lieber Sohn,
Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel,

Karl Faust.
Musketier im Inf .-Kegt. Kr. 88,

im Alter von 27 Jahren.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Milhrlmiue Faust, geb. Schäfer,
Schulgasse 8.

Wiesbaden, den 11. Oktober 1915.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 14. Oktober, nach¬

mittags 31/2  Uhr , aus dem Südfriedhos statt.
Von Beileidsbesuchen bittet man gütigst abzusehen.

Hiermst die schmerzliche Mitteilung, daß unser guter Vater,
unser treuer, inniggeliebter, einziger Sohn, Bruder, Schwiege»>
sohn und Schwager,

Ludwig Grün,
Ersatz-Reservist in einem Inf . -Kegt..

am Abend des 4. Okt. bei den Kämpfen in Frankreich(Champagne)
infolge eines Granatschusses im Alter von 2« Jahre« gefallen ist.

In tiefem Schmerz:

FamilieK. Grün.
Wiesbaden, 12. Oktober 1918.

Sedanplatz 7.

Es wurde mir die traurige Nachricht zuteil, daß am 1. Oktober
mein herzensguter Mann, der treusorgende Bater meine» Kind«»

D. Kehren»,
Füstlier-Krgimrnt 35.

infolge schwerer Verwundung in F«iude»land sein jnnges Leben
lassen mutzte. _

In tiefem Schmerz:
D. Kehren». g«b. K«tzv«ch,

nebst Kind,
Wiesbaden, Rhemstraße 101.

K152

Danksagung.
Für die vielen Beweise innigster Teilnahme an dem uns so

schwer betroffenen Verluste unseres lieben Sohnes, für die zahl¬
reichen Krampenden und für die unserm teuren Verstorbenen
erwiesenen letzten Ehrungen durch den hiesigen Kriegerverein und
die verwundeten Kameraden vom St. Josephs-Hospital und vom
Kaiser Wilhelm-Heim, sagen wir herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebeuen:
I . Wötkror,

Lehrer.
Vierstadt, den' ll . Oktober 1916.

Wir erfüllen die traurige Pflicht, hierdurch von dem Heidentode uuferes Vorstandsmitgliedes

Herrn HÖOlfk)(la§,
Weamter der Deutsche« Dank, Arveigüeke Wiesbaden,

Mitteilung zu machen.
Wir verlieren nicht nur ein treues Mitglied, sondern auch einen hervorragenden Arbeiter für

unsere Sache, der seit Jahren in unserem Vorstande mit Eifer und Freudigkeit für die Ziele des
Vereins gewirkt hat. F541

Ehre seinem Andenken!

Deutscher'ZSankbeamten-'Derein,
Aweigverein Wiesbaden.
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Nachruf.
Bei den schweren Kämpfen in der Champagne starb den Heldentod für sein geliebtes Vaterland unser

langjähriges bewährtes Vorstandsmitglied, Herr

Hauptmann und Bataillons-Kommandeur

Walter Markert
Inhaber des Eisernen Kreuzes und der Hessischen Tapferkeitsmedailie

Ritter hoher Orden.

Wir betrauern in ihgi einen edlen, von uns allen innigst verehrten Freund und eifrigen Förderer
unserer Sache.

Sein Andenken wird stets in dankbarer Erinnerung in uns fortleben.

Wiesbaden, 12. Oktober 1915
Wiesbadener Automobilklub(E. V.)

%
flk

feg
W
W

v .fjfr ‘-tr y- Hrn •/ ''
^ • - 7■ f -f- ja 'A T*_ L :y-i&ß

5 . . v.' i y

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied heute mittag sanft mein imügst-

geliebter Mann, unser geliebter Bruder, Schwager und Onkel,

Herr Ludwig MggL

In tiefster Trauer:

Edda Niggl, geb. Böaoer
Wiesbaden, den 11. Oktober 1915.

Schenkenderfstrasse 4.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 13. Oktober , nachmittags 4 Uhr,
tob  der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

■ar# jap- ■-
■

Erstes Matt. Sette 7.

Damen - Kon fektion,
Langgasse 86, Ecke B&resstr.

Für unsere
Krieffer

und

deren Familien:
Reinwollene TTUfifdr-

westen,
Woll- und Baumwoll-

Tlanell-Jiemden,
Trikot-Unterkleider,
Brustschützer,
Leibbinden,
Tußlappen,
Wolf-Decken,
Taschentücher,
Handtücher,
Beflsfoffe,
Biberbettücher,
Halb woll. u. baummolL

Kleiderstoffe,
Schürzenzeuge,
Wolf- und Baumwoff-

Tlanelle «sw.
zu vorteilhaften

Preisen.  i »i

J,Stamm
Große Burgstraße 7.
«räft. « lltärhost«- tzSskllKUek

alle Sorten Handschnhr mit u. ohne
Futter. «ft», zu denortt

Damen <K» n fektion,
Laaggasse 35, Ecks Bärenstrale. ^
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^oäerne 6 lu8en8toiie
Î eue Karos Neue Streifen

I. HERTZ
Langgasse 20.

K113
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Spangenberg *2“
Konservatorium für Musik

Wilhelmstrasse 16.
Gegründet 1888. Fernruf 749.

Frequenz 1914/15: 390 Schüler.

Organisation:
Klavier , Gesang, sämtliche Streich - u. Blas-'

«Jlliiül 1 ItlilMlitlll ; ! . instrumente , Orgel , Harfe , Laute , Guitarre,
dramatischer Unterricht.

Anfänger -, Mittel- und Oberklassen . Vollständige
Ausbildung für Konzert und Oper. Ausbildung von

Musiklehrern . Diplom -Prüfung . Öffentliche Vortrags -Abende,
Konzert - und Opern-Aufführungen . 1112

Scnriliarktoe Slip Klavier : Honorar dritteljährlich 25 Mark.

HnitArarfrai ^ Uph ^n fTPllPr » Allgemeine Musiklehre , Theorie,
DvilUli dl II i/tv uuilul . Ensemblespiel , Musikgeschichte,

Musikdiktat , Kammermusik , Orchester , Ensemble - und Chorgesang.
Der Unterricht wird von 33 konservatorisch gebildeten

- diplomierten Lehrern erteilt.
Prospekte durch das Sekretariat . Aufzug im Hause . Eintritt jederzeit.

Die Direktion:
H. Spangenberg , Kgl. Musikdirektor . W. Fahr . Großh . Professor.

Die heilige Elisabeth von Fr.Liszt.
Musikalische und stimmbegabte Damen , welche

sich bei der am 17. November stattfindenden Aufführung oben¬
genannten Werkes beteiligen wollen, werden gebeten, sich zur
ersten Probe übermorgen Donnerstag 5 Uhr in der
Wartburg , Schwalbacher Strasse 51, einfinden zu wollen.

Franz IMannstaedt.

Schulstiefel
extra stark und dauerhaft,

Rind - und SPaltleder -Stiefel für Herren Mk. 18.50, 14.50, 12.5«, 18.5«.
Rind - und Spalt,eder -Ttiefel (36—40) . . MI. 14.5«, 12.5«, 10.50, 9.50.
Rind - und SMtlederstiefel (27—35) . MI. 11.50, 10.50, 9.50, 8.59, 7.90.
Prima Box- und Boxkalkstiefel für Damen . . . MI. 14.5«, 12.50, 10.5«.
Jmit . Damen-Ehevreanx -Stiefel . MI. 10.50, 9.50, 8.90.
Damcu^ ichuür- und Spangenschuhe MI. 19.99 10.59, 9.59, 7.50, 8.5«. 4.95.
Braune Turnfchnhe mit Chromledersohle

22—24 25—29 30—35 38—42 j ^ jjg jjjjjjgMk.
38—42

1.98
MI. 1.25, 98 Pf.

1.25 1.48 1,78
Jmit . Kamelhaar -Schnatlenftiefel (20—26)
Jnrit . Kamelhaar -Handschuhe für Herren «nd Damen
^ Mk. 3.5«, 2.95, 2.50, 1.75, 1.38 und 98 Pf.
Mestge Mengen Winterschuhmaren eingetroffen, Schaftstiefel, Jagdstiefe !,

Holzschnhe enorme Auswahl.

Kuhns Schuhgeschäfte
W - st- ichtzraste2 « Wiesbaden Bleichstraste 11

Fernsprecher 6238.
Bitte beachten Sie meine Schaufenster.

Garant , reiner , haltbarer

-
Ltr . 88 Pf ., Vt  Ltr . 1.60 Mk.,

1 Ltr . 3 Mk. 1 Ltr . enthält den Saft
von 75 großen, reifen Früchten, da¬
her bedeutend billiger u. handlicher
als teure saftarme Früchte. (Nicht
zu verwechseln mit den vielfach all-
gebotenen/ Kmistchrvdukten.) 1074

Bl Mips,
Rheinstraste 71. _

Billige
lkochäpsel

10 Pfd. 45 Pfg.
Mauergaffe 8 , Laden.
TotzlreiinerstratzelW,
Hinterhaus , Lager.
Pr . Tafelobst, Zentner 12—14 Mk.

Philippsbera straüe 38, Part ^ links,
Schöne gepflückte Aevscl 5 Pfund

OO Pf . Nerostraße 16, 1.
Lattvergbirnen u. Fallävsel billig

zu verkau fen Bi sma rckring 4._
Futter-Gelberüben

ä Zentner 5 Mk. abzugeben Westend¬
straße 8. Mittelbau 1._

Benzin W78
zum Reinigen und Brennen.

Droge rie Moebus, Taunusstra ße 25.
Zwei schöne Dackel billig

zu verkaufen Goethestraße 24. 1. St.
Wanzen

vernichte ich unt . Garantie . Billigste
Ber . H. Sart or ius . Norkstr. 5, H. 2.

Wer
gebrauchte Gegenstände

zu kanten(oder zn
veräussern'wünscht,

findet durch eine Anzeige
im Wiesbadener Tagblatt
sicherste Gelegenheit dazu.
_J HBQBr

11

I

Kinephon-
■ Theater,

Taunusstrasse I.
11 Meter hoher luftiger Saal,
Sehenswürdigkeit Wiesbadens.
Heute u . die folgenden Tage:

WandaTreumann-YiggoLarsen
das beliebte Künstlerpaar,

in dem reizenden Lustspiel:
Der Erbe von Walkerau,

3 Akte.

Henny Porten
in dem packenden Seemanns-

Drama :
Das Opfer , 2 Akte.

Ferner:
ein auserwähltesBeiprogramm,
sowie : Kriegsberichte aus den

Fronten unserer Feinde.
Eleganter Wintergarten als

Warteraum.

KederklW mit Kraut 75 Pf.
jeden Mittwoch und Donnerstag.
Zum Kürst Blücher, Blücherstratze 6.

Harzer Handkäfe,
10 St . 50 Pf ., 100 St . 1 Kiste 4.8O.

Schönfeld, Ma rkt straße 25.
Eierkartoffeln.

Diese so beliebte Sorte ist w. eingetr.
Otto Unkelbach. Schwalbacher Str . 91.

1 MW » NIMM«
zentnerweise abzugeben Schulgaffe 2
und Frankenftraße 15, Part. _
*♦ *♦ » # ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

!Jur ins Te!d!\
Unterzeuge

aller Art in jeder Preislage.
Wolle

in großer Auswahl,von 10L, an,
sowie noch ein kleiner Vorrat

in Eßlinger Fabrikat.

Micks flies,
Webergasse 39 1087

tl.
preiswert zu verk. P latter Str . 176.

Jetzt werden mehrere IVO Paar
Stiefel für Damen . Herren, Kruder,
weil Einzelpaarc , Rest- u. Muster-
paare , bist. verk. Ncugasse 22, 1. 1107

Vormittags 11 Uhr : Konzert
der Kapelle Paul Freudenberg in

der Kochbrunnen -Trinkhalle.
1. Choral.
2. Ouvertüre z. Operette „Gri-Gri“

von P. Lincke.
3. Preislied aus der Oper „Di«

Meistersinger von Nürnberg“
von R. Wagner.

4. An der schönen blauen Donau “,
Walzer von J . Strauß.

5. Ein Immortellenkranz auf
Lortzings Grab , Potpourri

von Rosenkranz.
6. Unter der Friedensflagge , Marsch

von Nowowiesky.
Abonnements- Konzert«.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Stadt. Kurkapellmstr. Jrmek,

Nachmittags 4 Uhr:
1. Hessen-Marsch von Ph . Fahrbach.
2. Ouvertüre zu „Urlaub nach dem

Zapfenstreich “ von J . Offenbach,
3. Gavotte aus der Operette „Das

Spitzentuch der Königin“von Joh . Strauß.
4. Menuett in A-dur

„ von L. Boccherini.
6. Von der Donau zur Spree , Walzer

von C. Ziehrer.
6. Lustspiel -Ouvertüre

von A. Köler-Böla.
7. Fantasie aus der Oper „ Don

Juan “ von W. A. Mozart.
8. Des Kaisers Waffenruf , Marsch

von J . F . Wagner.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „Lestocq*
von D. F. Auber.

2. Auf der Wacht von F . Hiller.
3. Finale aus der Oper „Lohengrin“

von R. Wagner.
4. Variationen aus dem A - dur*

Quartett , op. 18
von L. v. Beethoven.

5. Die Heimkehr aus der Fremde,
Ouvertüre von F. Mendelssohn.

6. a ) Gavotte aus „ Idomeneus “,
b ) Romanze aus „Figaros Hoch¬
zeit“ von W. A. Mozart.

7. Fantasie aus der Oper „Undine“
von A. Lortzing.

2.MW Dkl4.Mffe Dkl6.NeuM'MDeMen
(232. Ul  IM .) ßlflfleiKO« .

(Am 8. und v. Oktober ISIS.) Nur die Gewinne über 96 Mk. find den betr.
Nummern in Klammernbeigefügt. OhneGewähr . H.Ll.V.

Badbans znm Bären, Kl. Webergasse 2/4,
Büreastrasse 3,

eigene Thermal -Quelle im Hause . 993
Thermalbäder direkt ans der Quelle.

Kohlensäure Bäder , elektr . Lichtbäder . — Fango -Behandlung.
Trink -Kur . — Hohe luftige Badehalle . — Ruheräume.

fcuf jete etjOftue Siummer find zwei gleich h»h« Gewinne gefalle»,
mit zwar je einet auf die Lose gleicher Nummer in de» »um»

Abteilungen I und IL

Frische
Frankfurter

Würstchen
mm  Sauerkraut

empfiehlt

Xefper,
Kirehgasse 08.

Telephon 114. 1101

Luisenstr . 4
WiesbadenSalus-

“ Instilul
Glänzende Heilerfolge
gegen Ischias , Gicht, Rheumat .,
Schlaflosigkeit, Nerv., Magen-

und Darinstör . etc.
durch Anwendung der

e)«ktromagD.Durcbstnihlnng
in Verbindung der elektro¬
magnetischen Vibrations -Mas¬
sage mit eigenartiger Wärme-

Behandlung.
(Systeme E. K. Müller-Zürich.

D. R . P.
Schmerz- und gefahrlos.

Von ärztlichen Autoritäten
erprobt und als ungewöhnlich
wirksam empfohlen.

9. Oktober 1915, nachmittags. Nachdruck verboten.
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